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Der Entscheid <sieid
des E.V.D. in der Hotelpreis-Frage

Gutheissung unserer Beschwerde

Kurz vor Redaktionsschluss erhalten wir
den Entscheid des Eidg. Volkswirtschafts-
departementes in der Beschwerdesache
des Schweizer Hotelier-Vereins gegen
die Eidg. Preiskontrollstelle betr.
Erhöhung der Pensions- und Menupreise.

Wie erinnerlich, hatte die
Delegiertenversammlung des Schweizer Hotelier-Verein
vom 21. Januar 1943 beschlossen, der eidg.
Preiskontrollstelle das Begehren um Erhöhung

der Minimalpensionspreise um 50 Rp.
für alle Hotelkategorien und entsprechend
um Erhöhung der bisherigen Menupreise
(Mittag- und Abendessen, einzeln abgegeben)
von 25 Rp. pro Mahlzeit zu stellen, damit ein
Teil der seit Kriegsausbruch eingetretenen
Verteuerung der Waren- und Betriebskosten
ausgeglichen werden könne.

Die Eidg. Preiskontrollstelle lehnte in
der Folge dieses Begehren ab, doch sah
sich der Zentralvorstand des SHV. im Laufe
des Herbstes 1943 erneut veranlasst, das
gleiche Begehren nochmals anhängig zu
machen. Aber auch dieses wiederholte Gesuch
wurde von der Eidg. Preiskontrollstelle mit
Entscheid vom 20. Dezember 1943 wiederum
abgewiesen. Daraufhin hatte nun der
Zentralvorstand des SHV. gegen diesen
Entscheid beim Eidg. Volkswirtschaftsdepartement

am 28. Dezember 1943 einen
Rekurs eingereicht. Nach längerer und
eingehender Überprüfung durch das Eidg.
Volkswirtschaftsdepartement, welches die

ganze Frage auch noch durch eine neutrale
Expertise begutachten liess, ist nun am
1. Mai durch Bundespräsident Dr.
Stampfli der Entscheid zu Gunsten

des Schweizer Hotelier-Verein gefällt
worden.

Das Eidg. Volkswirtschaftsdepartement
hat folgendes erkannt:

1. Die Beschwerde des Schweiz.
Hotelier-Vereins vom 28. Dezember 1943

wird gutgeheissen und die angefochtene

Verfügung der eidg. Preiskontrollstelle

vom 20. Dezember 1943

wird aufgehoben.

2. Der Schweiz.Hotelleriewird bewilligt,
die bereits in der Verfügung Nr. 542
A/42 der eidg. Preiskontrollstelle vom
9. März 1942 je nach Preiskategorie
gestatteten Zuschläge von Fr. 1.50,
1.75 und 2.— auf den Minimalpreisen
um je 50 Rappen zu erhöhen. Der
bisher gültige Maximalpreis wird
nicht erhöht.

3. Für diejenigen Fälle, wo die bisherigen

Teuerungszuschläge von Fr. 1.50,
1.75 und 2.— nicht voll ausgenützt
wurden, dürfen nur die effektiv
berechneten Zuschläge um 50 Rappen
erhöht werden.

4. Der Schweiz. Hotellerie wird die
Erhöhung der bisherigen Preise für
einzelne Mittag- und Abendessen um je
25 Rappen gestattet. Diese Bewilligung

findet keine Anwendung für
Restaurants, auch wenn solche mit
dem Hotel verbunden sind.

Parait tous les jeudis

Auf die nähere Begründung des viele
interessante Detailfragen enthaltenden
Entscheides, der für die Existenz der Hotellerie

im Rahmen der Selbsthilfe und des
Durchhaltens von weittragender Bedeutung
ist, werden wir in der nächsten Nummer
der Hotel-Revue noch näher zurückkommen.

Die bewilligten Preiserhöhungen treten
sofort in Kraft!

Im weiteren machen wir Wmsere
Mitgliedschaft nachdrücklich darauf aufmerksam,

dass der Zentralvorstand des SHV.
bereits in seiner Sitzung vom 28 ./29. März
1944 in vorsorglicher Weise den Beschluss
gefasst hat, dass im Falle der Gutheissung
unseres Rekurses, im Sinne des Beschlusses

der Delegiertenversammlung vom
21. Januar 1943 und in Übereinstimmung
mit unserer Preisnormierung, ein bewilligter

Preisaufschlag unverzüglich in
Kraft gesetzt werden soll. Unsere
Vereinsmitglieder sind deshalb gehalten, die
Erhöhung der Minimalpreise, sowie der
Einzelmahlzeitenpreise entsprechend der vom
Eidg. Vplkswirtschaftsdepartement
erteilten Bewilligung sofort vorzunehmen.

Durch das Urteil des Eidg. Volkswirt-
schaftsdepartementes hat nun eine
Angelegenheit, mit der sich unsere Vereinsinstanzen

seit mehr als 15 Monaten beschäftigten,
ihren für unseren Stand sehr befriedigenden
Abschluss gefunden.

•»'
* 'W--

Einzige Mitteilung an unsere Mit¬
glieder

BW~ Die Benachrichtigung unserer
Mitgliedschaft erfolgt einzig und ausschliesslich
auf diesem Wege. Es ist keine zusätzliche
Orientierung durch Zirkular vorgesehen. Wir
ersuchen daher unsere verehrten Mitglieder
sowie die Sektionen und Regionalverbände,
von den obigen Mitteilungen sowie den in
der nächsten Ausgabe folgenden ergänzenden
Informationen gebührende Kenntnis nehmen
zu wollen.

tut bestimmt, dass zur geordneten Durchführung
der Berufsrangfolge ein Arbeitsbuch

einzuführen sei. Dieser Bestimmung soll nun
Nachachtung verschafft und mit der Ausgabe des
Arbeitsbuches Ernst gemacht werden. Zu diesem
Behufe ist der Entwurf zu einem Arbeitsbuch-
Reglement ausgearbeitet worden, den der
Vorstand in Beratung zieht. Nachdem Eintreten auf
den Entwurf beschlossen ist, erfolgt artikelweise
Detailberatung. Das Arbeitsbuch gelangt nicht
nur für Kellner, sondern auch für Serviertöchter
zur Ausgabe, unter der Voraussetzung, dass die
Lehre für das weibliche Servierpersonal
Tatsache wird. Da für die Führung der
Stammkontrolle die Ausgabe des Buches und die damit
zusammenhängenden administrativen Arbeiten
nur eine neutrale Stelle in Frage kommt,
wäre die Geschäftsstelle der SFG. hiemit zu
betrauen. Umstritten ist die Frage nach der
Gültigkeitsdauer, Selbst wenn man diese im Gegensatz
zur Praxis in anderen Verbänden befristen wollte,
so wäre sie auf jeden Fall von drei auf fünf Jahre
auszudehnen.* Wenn im weiteren der Grundsatz
eingeführt werden soll, dass Arbeitsbuchinhaber
unter gleichen Voraussetzungen bei der
Stellenbesetzung zu bevorzugen sind, dann bedarf es
hier unter allen Umständen einer mehrjährigen
Übergangsfrist, bis alle Kellner und Serviertöchter

mit regulärem Lehrabschluss im Besitze
des Arbeitsbuches sind. Die Absicht, den
Facharbeitsnachweisen wegen der bevorzugten
Placierung von Arbeitsbuchinhabern ebenfalls
verbindliche Weisungen aufzuerlegen, wird aus
triftigen praktischen Erwägungen abgelehnt.
Abschliessend wird die Direktion beauftragt, anhand
der als nötig erachteten Änderungen einen Ge-
gehvorschlag zum vorliegenden Projekte
auszuarbeiten, der vom Vorstand nochmals zu
behandeln ist.

Ausbildung von Serviertöchtern

Hiefiir liegt ein vom Biga vorbereiteter
Entwurf vor. Dieser nimmt eine Lehrzeit von 18
Monaten in Aussicht, umschreibt die Anforderungen
an die Betriebe, beschränkt die Zahl der
Lehrtöchter und umfasst das Lehrprogramm. Es hat
dabei die Meinung, dass diese Lehre nicht etwa
obligatorisch ist, indem nach bisheriger

ANNONCES:
La ligne de 6 points ou son espace 45 cts., reclames fr. 1.50 par

ligne. Rabais proportionnel pour annonces repetces.

ABONNEMENTS:
Suisse: douze mois fr. 12.—, six mois fr. 7.—, trois mois fr. 4.—,
un mois fr. 1.50. Pour Vetranger abonnement direct: 1 an, 15 fr.;
6 mois 8 fr. 50; 3 mois 5 fr.; 1 mois 1 fr. 80. Abonnement ä Ia
poste: demander le prix aux offices de poste etrangers. Pour les

changements d'adresse il est perqu une taxe de 30 centimes.

REDACTION ET ADMINISTRATION:
Bale, Oartenstrasse 112.

Responsable pour la redaction et l'edition: Dr. Max Riesen.
Compte de cheques postaux No. V 85. Telephone 2 79 34.

Imprime par Emile Birkhaeuser & Cie, S. A., Bäte.

Bale, 4 mai 1944 N? 18

Inhaltsverzeichnis:
Seite i: Der Entscheid des E.V.D. in der

Hotelpreis-Frage — Aus dem Zentralvorstand.
Seite 2: Die Hilfsaktionen für das

Hotelgewerbe gerechtfertigt. Seite 3:
Neuordnung der fleischlosen Tage — Fischfri-
turen vorübergehend wieder zugelassen —
Preise für Spargeln — Die Reorganisation
in der schweizer. Weinwirtschaft. Seite' 4:
Kleine Chronik — Aus den Sektionen —
Totentafel — Auskunftsdienst —
Saisoneröffnungen.

Praxis daneben noch der Anlernberuf der
Saaltochter weiterbesteht. Ferner ist auch den
Saisonbetrieben die Möglichkeit eingeräumt,
Lehrtöchter anzunehmen, unter der Voraussetzung,
dass die erforderliche Berufspraxis von 18
Monaten innerhalb von zwei Jahren absolviert wird.
Offen ist noch die Frage nach der Entschädigung.
Grundsätzlich teilt der Vorstand die Meinung;
dass von der Erhebung eines Lehrgeldes
abzusehen und den Lehrtöchtern, wenn möglich,
im Rahmen der Trinkgeldordnung ein kleiner
Grundlohn oder Troncanteil zuzusichern sei.
Einige Spezialfragen, wie Mindestalter der
Lehrtöchter, Berufsbezeichnung usw., sollen noch
durch die Direktion abgeklärt werden, die dem
Vorstand dann für die nächste Sitzung einen
bereinigten Reglementsentwurf unterbreitet.

Wegleitung zur Anlernung des
Portierpersonals

Auf Wunsch des Schweizerischen
Bedienungspersonal-Verbandes ist ein
Entwurf über die Berufsrangfolge und über die
Einführung einer Fähigkeitsprüfung für
Concierges ausgearbeitet worden. Der Vorstand ist
einhellig der Auffassung, dass es sich dabei nur
um eine unverbindliche Wegleitung, nicht
aber um ein verpflichtendes Reglement handeln
könnte. Verschiedene Bestimmungen, so der
Begriff des „kleinen Hotels" usw. bedürfen noch
einer weiteren Abklärung. Im übrigen ist dieses
Geschäft nicht als vordringlich anzusprechen.
Der Vorstand wird bei sich bietender Gelegenheit
darauf zurückkommen.

Verlängerung der Lehrzeitdauer für Kellner
Im Prinzip ist die Verlängerung der Lehrzeit

für Kellner bereits beschlossene Sache. Dagegen
hat es bis jetzt immer noch an den notwendigen
Grundlagen für den Ausbau dieser Lehre gefehlt.
Man ist nun daran gegangen den Lehrplan für
vier Halbjahreskurse an der Gewerbeschule
aufzustellen und damit an einer Schule auch bereits
praktische Erfahrungen zu sammeln. Die
Fachverbände werden später noch Gelegenheit haben,
zur Durchführung der erweiterten Lehre Stellung
zu nehmen. Es handelte sich hier nur um .eine
vorläufige Orientierung.

Organisation von Fachkursen für
Kochpersonal

Herr Golden orientiert über die beabsichtigten

Fachkurse für Köche, die als Weiterbildung
im Hinblick auf die Nachkriegszeit gedacht sind.
Es würde sich um sehr kurzfristige Veranstaltungen

an den schon bestehenden Fachschulen
in der Zeit der Zwischensaison handeln. Über die
Finanzierung konnte man sich mit den Bundesstellen

noch nicht einigen, indem diese davon
ausgehen, dass solche Fortbildungskurse eigentlich

ausschliesslich Sache der Verbände wären.
Auf Wunsch erklärt sich Herr Golden bereit,

dem Zentralvorstand ein Programm als
Diskussionsbasis für solche Fachkurse zu unterbreiten.

Finanzierung der Fachkommission
Obwohl die Fachkommission sich mit einem

sehr einfachen Verwaltungsapparat begnügt,
bedarf sie zur Bewältigung der zahlreichen neuen
an sie herangetretenen Aufgaben doch vermehrter
Mittel. Nachdem der Kommissionspräsident das
erweiterte Budget erläutert hat, beschliesst der
Zentralvorstand, dem Verteiler der Kosten auf
die verschiedenen Fachverbände zuzustimmen,
und die Mehraufwendungen, die sich für
unsern Verein ergeben, zu bewilligen.

Abschliessend orientiert Herr Golden noch
über die neugeschaffenen Kreiskommissionen,
durch deren Vermittlung man eine intensivere
Zusammenarbeit mit den kantonalen Behörden
zu erreichen hofft.

Bundesgesetz über die Arbeit im Handel
und in den Gewerben

Vor einiger Zeit wurde durch Delegationen
der gastgewerblichen Verbände der Entwurf des
Schweizerischen Gewerbeverbandes zu einem
solchen Bundesgesetz in Beratung gezogen, der
bezüglich der Arbeitszeit, Tages- und Nachtruhezeit,

Essenszeiten, Ferien und Unfallversicherung
besondere, das Gastgewerbe betreffende Bestim-

Aus dem Zeniralvorsiand
Sitzung vom 26./27. April 1944 im Hotel Carlton-Elite, Zürich

Die vom Zentralpräsidenten, Herrn Dr.
H. Seiler, geleiteten Beratungen standen im
Zeichen der Delegiertenversammlung und der
Personalprobleme. Zu den Verhandlungen waren
alle Mitglieder des Zentralvorstandes erschienen,
nämlich die Herren V. Wiedeman, Vizepräsident,

R. Bieri, F. Borter, F. Cottier, A. Fan-
ciola, T. Halder, F. E. Hirsch, F. X. Mark-
walder, R. Mojonnet und H. Schmid. Vom
Zentralbureau nahmen die Herren Dir. Dr. M.
Riesen. Dr. R. C. Streift und Dr. A. Büchi
teil. Zur Behandlung besonderer Fragen wurden
ferner die Herren H. Gölden-Morlock und
H. R. Jaussi, Schulpräsident, zugezogen.

Mitteilungen des Herrn Zentralpräsidenten

Herr Dr. H. Seiler erinnert daran,'dass
kurz nachdem der Zentralvorstand Schaffhausen

nach der letzten Sitzung verlassen hatte,
die Munotstadt durch das schwere Bombardement

aus der Luft heimgesucht wurde. Die
Vereinsleitung nahm um so grösseren und regeren
Anteil an diesem tragischen Ereignis und war
auch sehr um das Befinden der dortigen
Mitglieder, sowie ihrer Familien und Betriebe
besorgt.

Für die Hotellerie hängt sehr viel von der
weiteren Behandlung des Projektes über
rechtliche Hilfsmassnahmen ab, das seit
mehreren Monaten bereits auf dem Kanzleitisch
des Bundesrates liegt. Bekanntlich sind die
Vollmachtenkommissionen begrüsst und um ihre
Stellungnahme ersucht worden, doch waren die
Auffassungen geteilt, indem sich die Kommission
des Ständerates mehrheitlich für, diejenige des
Nationalrates gegen eine Einführung der
Massnahmen durch Vollmachtenbeschluss aussprachen.
Anlässlich der Frühjahrssession der eidgenössischen

Räte erfolgte eine Fühlungnahme mit den

Fraktionen. Wie nun einem Korrespondenzwechsel
mit dem Eidgenössischen Justiz- und

Polizeidepartement zu entnehmen ist, beschäftigt
sich dieses gegenwärtig mit der Ausarbeitung
einer Botschaft an die eidgenössischen Räte.
Es soll aber offenbar diesen überlassen bleiben,
darüber zu entscheiden, ob die Notverordnung
auf Grund der Vollmachten oder auf dem
normalen Gesetzesweg zu ergehen hat. Die Vereinsleitung

sieht begreiflicherweise der Botschaft mit
grösstem Interesse entgegen und hofft, dass die
weitere Behandlung der Angelegenheit nicht
allzulange auf sich warten lässt.

Nachwuchsprobleme im Lichte der Fach-
kommission für das Gastgewerbe

Die schweizerische Fachkommission für das
Gastgewerbe (S. F. G.) hat seit der Übernahme
der Geschäftsleitung durch Herrn H. Golden
eine sehr rege Tätigkeit entfaltet und die berufliche

Förderung des Fachpersonals energisch an
die Hand genommen. Sie befasste sich eingehend
mit einer Reihe in das Stadium der Vorbereitung
getretener Fragen wie Einführung einer Lehre
für das weibliche Servierpersonal, Ausgabe des
Arbeitsbuches, Verlängerung der Lehrzeit für
Kellner, Verbesserungen im Portierberuf,
Einführung weiterer Berufslehren u. a. m. Der
Zentralvorstand erachtete es als gegeben, den
Präsidenten der SFG. beizuziehen, um von ihm
eine Orientierung über alle diese Probleme
entgegenzunehmen und bei der Beratung einzelner
bereits konkret gefasster Projekte ad hoc
ergänzende Auskünfte entgegenzunehmen.

Das Arbeitsbuch

Das bereits im letzten Jahre von den beteiligten

Verbänden angenommene Ivellner-Sta-

\



mungen vorsieht. Auf Wunsch der beiden
Arbeitgeberorganisationen hat die Union Helvetia
ihre eigenen Vorschläge präzisiert und schriftlich
zusammengefasst. Diese werden einer nähern
Prüfung unterzogen. Die artikehveise Beratung
zeitigt eine Reihe von Abänderungs- und
Gegenvorschlägen. Vor allem besteht der Wunsch, die
Vorschriften in bezug auf Arbeitszeit und
Überstunden so elastisch wie möglich zu gestalten, um
den verschiedenartigen Verhältnissen genügend
Rechnung zu tragen. Auf diesen Punkt verweist
ja auch der Vorstand des Schweizerischen
Gewerbeverbandes mit besonderem
Nachdruck, wenn er grosse Schwierigkeiten für eine
einheitliche Regelung der Arbeitszeit vorsieht,
weil die Arbeitsbedingungen zufolge der
Unterschiedlichkeit zwischen städtischen und ländlichen

Verhältnissen, wegen der bestehenden
Saison- und Witterungseinflüsse, der Regelung
des Ladenschlusses usw. derart mannigfaltig sind.
Der Vorstand beschloss denn auch, den zuständigen

Stellen zu beantragen, eine Ordnung
vorzusehen, welche auf die bestehenden Bedingungen
Rücksicht nimmt. Es ist übrigens nicht zu
übersehen, dass die kriegswirtschaftlichen
Bestimmungen, besonders das Verbot der Abgabe warmer

Speisen nach 9 Uhr abends, die Regelung
der Arbeitszeit wesentlich erleichtert und
vereinfacht haben. Wenn auch weite Kreise im
Gastgewerbe die Beibehaltung dieser Vorschriften
für die Nachkriegszeit begrüssen könnten, so
besteht in dieser Hinsicht noch vollständige Un-
gewissheit über die Nachkriegsregelung. Es wäre
daher unverantwortlich, heute schon für die
Friedensjahre eine Betriebsordnung als
feststehend anzunehmen, die vorläufig erst auf Grund
kriegswirtschaftlicher Auswirkungen besteht. Die
Bestimmungen bezüglich Überzeit sind unbedingt
elastischer zu gestalten als dies im Antrag der
UH. formuliert ist. Vor allem sind die Bedürfnisse
der Berghotellerie vermehrt zu berücksichtigen,
wo ein Ausgleich für geleistete Überstunden
unmöglich innert Wochenfrist erfolgen kann. Auch
die Ferienregelung soll sich besser an bereits
bestehende Normen oder Vorschläge anlehnen.
Im übrigen sollen die vorliegenden Vorschläge
auch mit den Vorschriften der Trinkgeldordnung
übereinstimmen. Was die Unfallversicherung
anbetrifft, so kann den Vorschlägen zugestimmt
werden, die dahin gehen, die Prämien für die
Betriebsunfallversicherung dem Betriebe zu
belasten, während jene für die Nichtbetriebsunfallversicherung

von den Angestellten selbst auf-
•zubringen wären.

In der an die Sitzung des Zentralvorstandes
anschliessenden Besprechung mit einer Delegation

des Wirtevereins wird es möglich sein, unter
den Arbeitgeberverbänden einen gemeinsamen
Vorschlag zum Abschnitt Gastgewerbe im
Bundesgesetz über die Arbeit im Handel und in den
Gewerben zu vereinbaren. Der eidgenössischen
Expertenkommission soll jedenfalls eine von uns
ausgehende Vernehmlassung zu der Gesetzesvorlage

zur Wegleitung unterbreitet werden.

Trinkgeldordnung

Der Zentralvorstand nimmt Kenntnis von
einer Zuschrift der Union Helvetia, welche die
Aufnahme neuer Verhandlungen vorschlägt im
Hinblick darauf-, dass die neueste Verfügung des
Eidg. Volkswirtschaftsdepartements zur
Trinkgeldordnung Ende dieses Jahres abläuft. Die
kürzlich zwischen der UH. und dem Wirteverein
geführten Verhandlungen haben gezeigt, dass
sich letzterer für das Wirtschaftsgewerbe in
begrenztem Rahmen an einer Trinkgeldordnung
beteiligen- will. Es wäre daher denkbar, dass
diese beiden Organisationen zu einer Vereinbarung

über die Ordnung des Trinkgeldwesens -in
Wirtschaften kommen. Für die Hotellerie besteht
zurzeit keine Veranlassung, eine von der
gegenwärtigen Regelung abermals abweichende
Neuordnung in Betracht zu ziehen, nachdem gerade
mit Rücksicht auf die Verhältnisse bei den
Kleinunternehmen des Gastwirtschaftsgewerbes die
Bestimmungen über die Unterstellung auf Neujahr

1944 neu gefasst worden sind./- j f

Bericht der Direktion

Hotelerneuerung und -Umbau
Wie in letzter Zeit wiederholt in unserem Blatt

dargetan worden ist, gilt es zu unterscheiden
zwischen der beschränkten Umbau- und
Reparaturaktion einerseits und den künftigen
Hotelrenovationen im Rahmen des eidgenössischen
Arbeitsbeschaffungsprogrammes anderseits. Er-
stere beschränkt sich auf die Wintermonate und
bezweckt vorab die Beschäftigung des
Kleinhandwerkes. Dabei haben in erster Linie die Kantone

darüber zu befinden, ob die Subventionierung
von Arbeiten im Hinblick auf die

Beschäftigungslage des Bauhandwerkes gerechtfertigt ist
oder nicht. Auch hat die Gewährung einer
Bundessubvention eine Beitragsleistung des Kantons zur
unerlässlichen Voraussetzung. Was nun die
Förderung der Hotelerneuerung im Rahmen des
weitausholenden eidgenössischen
Arbeitsbeschaffungsprogrammes für die Kriegskrisenzeit
anbetrifft, so sind hiefür keine festen Kreditquoten
bereitgestellt worden. Die Finanzierung erfolgt
zu Lasten eines Gesamtkredites, der für die
Arbeitsbeschaffungsmassnahmen in Kriegskrisenzeiten

vorgesehen wird. Wenn bisher bereits
Zahlen im Zusammenhang mit dem eidgenössischen

Programm genannt worden sind, so handelt

es sich dabei nur um Teilprogramme der
SBB., der Privatbahnen, der Postverwaltung,
von Kantonen oder Gemeinden usw., jedoch
nirgends um Kredite, die seitens des Bundes
bereits zur Verfügung gestellt worden wären.
Wichtig für die Inangriffnahme der
Hotelerneuerung im Rahmen des Gesamtprogrammes
ist, dass bei einmal eintretender Arbeitslosigkeit
die zur Ausführung reifen Pläne der einzelnen
Hotelunternehmungen bereits vorliegen. Die
diesbezüglichen Projektierungsarbeiten können,
sofern das damit betraute Architekturbureau nicht
voll beschäftigt ist, von der Zentralstelle für
Arbeitsbeschaffung jetzt subventioniert werden.
Der Delegierte für Arbeitsbeschaffung würde es
sehr begrüssen, wenn die Hotelinhaber sich ent-
schliessen könnten, unverzüglich die Pläne für
vorgesehene Hotclcrneuerungen in Auftrag zu
geben.

In diesem Zusammenhange wird auf
Veranlassung des Zentralpräsidenten die Frage zur
Diskussion gestellt, ob es nicht angezeigt wäre,
dem Zentralbureau eine von einem Architekten
geleitete Beratungsstelle anzugliedern, welche
gleichzeitig als verbindende Instanz zwischen den

Bauinteressenten unter der Mitgliedschaft und
den zuständigen Stellen in Gemeinde, Kanton
und Bund zu wirken hätte. Es könnte sich dabei
nicht um ein Planbureau handeln zur Ausfertigung

von Detailplänen. Die Stelle hätte vielmehr
alle im Interesse der Mitgliedschaft liegenden
Vorarbeiten an Hand zu nehmen, welche mit der
Hotelerneuerung zusammenhängen. Der
Zentralvorstand begrüsst grundsätzlich diese Anregung
und beauftragt die Direktion, einen Vorschlag zur
weiteren Prüfung auszuarbeiten.

Abgeänderte Lohnersatzordnung
Unsere Mitgliedschaft ist durch die „Hotel-

Revue" bereits über die in Kraft getretene
abgeänderte Regelung orientiert worden. Sie bringt
eine nicht unbeträchtliche Mehrbelastung
zahlreicher Betriebe mit sich und schraubt vor allem
die Beitragsleistungen für das weibliche Personal
ganz beträchtlich in die Höhe. Wichtig ist, dass
entsprechend unserer Befürwortung am System
der Globalansätze für Trinkgeldangestellte

festgehalten worden ist. Nur wenn auf
der einen oder andern Seite die Auffassung
besteht, dass diese Ansätze erheblich von den
tatsächlich erreichten Löhnen abweichen, soll der
effektiv vereinnahmte Lohn detailliert errechnet
werden. Letzteres wird übrigens in manchen
Fällen sehr schwer halten, welcher Umstand
unseren Verein ja gerade dazu veranlasst hat, für
die Beibehaltung der Globallöhne einzutreten.

Einsatz von Flüchtlingen in der Hotellerie.

Hierüber haben mit der Eidg.
Fremdenverkehrspolizei und dem zuständigen
Kommissariat Besprechungen stattgefunden. Da
man sich allerseits darüber einig ist, dass eine
Reihe von Voraussetzungen erfüllt sein müssen,
wenn der Einsatz von Flüchtlingen in der Hotellerie

die Erwartung erfüllen soll, so wird es nicht
leicht sein, die geeigneten Leute aufzutreiben.
Dies vor allem auch deshalb, weil nach wie vor
die Bedürfnisse der Arbeitseinsatzstellen den
Vorrang geniessen und die Anstellung m
Hotelbetrieben nur auf freiwilliger Basis erfolgen kann.
Nachdem vom Leiter unseres Facharbeitsnachweises

eine Reihe von Flüchtlingslagern besucht
worden sind und mit deren Leiter Besprechungen
stattgefunden haben, darf erwartet werden, dass
doch eine Anzahl jüngerer Leute aus diesen
Lagern in Hotelunternehmen hinüberwechseln.
Es handelt sich dabei nur um die Beschaffung
von Arbeitskräften für untergeordnete Stellen,
wobei die Anstellung zu den ortsüblichen
Bedingungen zu erfolgen hat. Allerdings wird den
Flüchtlingen gemäss den geltenden
Bestimmungen nur ein Teil des ihnen zugesprochenen
Lohnes in bar ausbezahlt, während der Rest an
die mit dem Flüchtlingswesen betrauten
Amtsstellen abzuliefern ist.

Abschliessend berichtet die Direktion noch
über den von uns eingereichten Rekurs betreffend
die Erhöhung der Hotelpreise, der zurzeit beim
Chef des Eidg. Volkswirtschaftsdepartementes
liegt, sowie über die Tätigkeit der Reisekasse,
der eidgenössischen Expertenkommission für
Angelegenheiten des Fremdenverkehrs und des
Fremdenverkehrsverbandes. Da die Beratung der
Mitgliedschaft in Rechtsangelegenheiten in der
letzten Zeit einen grössern Umfang angenommen
hat, stellt sich die Frage, ob dieser Dienst durch
Beizug eines weiteren Juristen ausgedehnt werden

soll. Die Erfahrung hat allerdings gezeigt,
dass der Mitgliedschaft in den meisten Fällen mit
der bisher vom Zentralbureau gebotenen Beratung
gedient war. Die Prozessführung kommt für uns
aus zahlreichen praktischen Erwägungen
meistens nicht in Frage, ganz abgesehen davon, dass
es hiezu vielfach auch an der notwendigen
Aktivlegitimation fehlen würde. Mit Rücksicht auf
die Vereinsfinanzen ist der Zentralvorstand ebenfalls

der Auffassung, es vorläufig bei der
bisherigen Praxis bewenden zu lassen.

Bericht
der Wirtschaftlichen Beratungsstelle

Herr Dr. Streiff orientiert den Zentralvorstand
über die Vorverhandlungen mit der Sektion

für Fleisch und Schlachtvieh in bezug auf die
Wiedereinführung des dritten fleischlosen
Tages. Mit Anfang Mai wird der Montag in
Gaststätten wieder fleischlos sein. Diese Massnahme
wurde infolge der starken Kürzung der
Fleischzuteilungsquoten unvermeidlich. Eine entsprechende

Vermehrung der fleischlosen Tage im
Privathaushalt, die die Durchführung von drei
fleischlosen Tagen in der Wqche in Gaststätten
erleichtert hätte, hielt das eidg. Kriegsernähr-
rungsamt nicht für tunlich, da die Fleischration
auf der persönlichen Lebensmittelkarte im Mai
nur noch 600 Punkte beträgt und es aus
kriegswirtschaftlichen Gründen gleichgültig ist, zu
welchem Zeitpunkt diese kleine Fleischration
verzehrt wird. Nach wie vor bleibt aber der
Genuss von Fleisch am Freitag auch in privaten
Haushaltungen verboten.

Im weiteren erstattet der Referent Bericht
über die Lage auf dem Lebensmittelmarkt
und die vorgenommenen Änderungen der
Zuteilungsquoten rationierter Waren. Die
Einschränkung des Butterbezuges in der Bezugs-
klassc 10 (FMA) warf die Frage auf, ob es nicht
zweckmässig sei, die Butterabgabe .zum
Frühstück mengenmässig allgemein
einzuschränken und durch neue behördliche Bestimmungen

zu regeln. In Anbetracht aber, dass
immer noch durch die Einlösung der Mahlzeitencoupons

in den Bezugsklassen 13 und 11
(anstatt in der Bezugsklasse 10) die Möglichkeit
besteht, einen aus qualitativen Gründen
vermehrten Butterbedarf au Stelle von Kochbutter
und Speiseölen zu decken, beschliesst der
Vorstand, vorläufig keine Änderungen in bezug auf
die Butterabgabe an Gäste zu beantragen.

Eine längere Beratung verursachten -die
unbefriedigenden Bestimmungen, wie sie
im vergangenen Winter in bezug auf die
Zuteilung von Brennstoffen und Einschränkung

elektrischer Energie zur Anwendung
gelangten. Der Vorstand beschliesst deshalb, auf
Antrag der Kommission für die Wirtschaftliche
Beratungsstelle, erneut bei den zuständigen
Behörden vorstellig zu werden, um einen besseren
und gerechteren Zuteilungsmodus zu verlangen,
sowie auch eine Verbilligung der teuren
inländischen Ersatzbrennstoffe anzustreben.

Der Berichterstatter orientierte sodann den
Zentralvorstand über Preisfragen auf dem
Sektor Gemüse, über die Sonderzuteilun¬

gen von Invertzuckersirup, ferner über die
Textilration ier ung und andere
kriegswirtschaftliche Fragen, sowie die Organisation
eines Erfahrungsaustausches unter den
Vereinsmitgliedern. Bereits haben sich einige
initiative Mitglieder in Zusammenarbeit mit der
Wirtschaftlichen Beratungsstelle bereit erklärt,
die Organisation und die Leitung eines
Erfahrungsaustausches an die Hand zu nehmen,
wovon der Zentralvorstand mit Interesse Kenntnis
nimmt.

In den Verhandlungen mit der eidg.
Preiskontrollstelle bezüglich der Preisbildung

im Gastgewerbe steht immer noch die
Frage der Abstufung der Margenzuschläge
nach Hotelkategorien im Vordergrund.
Grundsätzlich hat sich die eidg. Preiskontrollstelle

bereit erklärt, bei einer neu auszuarbeitenden
Verfügung einer gewissen Margenabstufung

Rechnung zu tragen. Die Art der Regelung muss
aber noch genau abgeklärt und auch mit andern
Verbänden des Gastgewerbes besprochen werden.

Der Zentralvorstand ist bestrebt, gemeinsam
mit dem Schweiz. Wirteverein eine

befriedigende Lösung dieser Preisfragen herbeizuführen.

Geschäfte der Delegiertenversammlung

Für die statutarischen Traktanden der
kommenden Delegiertenversammlung werden die
Berichterstatter bestimmt. Nach Erledigung der
ordentlichen Geschäfte sollen die Verhandlungsteilnehmer

über eine Reihe aktuellster Fragen in
speziellen Referaten eingehender orientiert werden.

So sind besondere Vorträge über die Unterhalts-

und Erneuerungsarbeiten in der
Hotellerie, die neue Verordnung über
rechtliche Hilfsmassnahmen, die
Versorgungslage im allgemeinen und die
Rationierungsprobleme der Hotellerie im
besonderen, die Personalfragen und schliesslich

das Aktionsprogramm des Vereins
vorgesehen. Hiefür werden dem Verein kompetente

Referenten aus der Bundesverwaltung und
aus der Hotellerie nahestehenden Kreisen zur
Verfügung stehen.

Das definitive Programm wird festgelegt,
sobald die Referentenliste bereinigt ist. Nachdem
die Einladungen an eine Reihe von Ehrengästen
beschlossen sind, wird auch die Delegation für
die Teilnahme an der Delegiertenversammlung
des Wirtevereins besprochen. Bedauerlicherweise
fällt dessen Delegiertenversammlung auf die
gleichen Tage, was sich laut einer Zuschrift des
Wirtevereins nicht ändern liess.

Die diesjährige Delegiertenversammlung wird
auch Ersatzwahlen in den Zentralvorstand
vorzunehmen haben, da zwei Vorstandsmitglieder

turnusgemäss nach Ablauf ihrer statutarischen

Amtsdauer ausscheiden. Bereits sind dem
Zentralvorstand eine Reihe von Zuschriften, die
sich mit diesem Wahlgeschäft befassen, zugegangen.

Die Vereinsleitung sieht sich daher veranlasst,

erneut festzustellen, dass die Wahlen
ausschliesslich Sache der Delegierten ist. Der
Zentralvorstand .enthält sich jeglicher Stellungnahme,

weshalb er auch nicht in der Lage ist,
sich zu den bereits diskutierten Nominationen
irgendwie zu äussern.

Fachschule

Der Schulpräsident Herr Jaussi orientiert
über die Ergebnisse der vorgängig der Vorstandssitzung

stattgehabten Beratungen der
Fachschulkommission. Der neugewählte Direktor wird
Mitte Mai sein Amt antreten. Er übernimmt von
diesem Datum an auch die dem Hauptlehrer
interimistisch übertragene Hausverwaltung.
Von den durch die Schulkommission im
Zusammenhang mit der Neuordnung der
Schuldirektion getroffenen Dispositionen nimmt der
Zentralvorstand in zustimmendem Sinne Kenntnis.

Er hofft, dass im Interesse der Schule die
Leitung des Institutes nun auf lange Zeit hinaus
geregelt ist und die getroffene Wahl der Schule
zum Vorteil gereicht.

tünscUau

Die besonderen Hilfsaktionen für das
Hotelgewerbe volkswirtschaftlich

gerechtfertigt

Das ist die Meinung, die im Jahresbericht der
Kantonalbank von Bern bei der Beurteilung der
Lage im schweizerischen Hotelgewerbe zum
Ausdruck kommt. Den betreffenden Ausführungen
entnehmen wir noch die folgenden Gedanken:

„Im Vordergrund öffentlicher Erörterungen
wegen neuen Hilfsaktionen steht der von der
Kriegskrise aufs schwerste betroffene
lebenswichtige Erwerbszweig des* schweizerischen
Hotelgewerbes. Als kapitalintensives
Gewerbe, mit dem ersten Tag des Krieges von
jähem Geschäftsabbruch ereilt, erschüttert und
noch nicht erholt von den frühern, tiefe Wunden

hinterlassenden Schlägen des ersten
Weltkrieges und der nachfolgenden Krisen, die nur
von einer kurzen Prosperitätszeit unterbrochen
worden waren, und nach hohem Aufwand für
Modernisierungen und Instandhaltungen,
befindet sich die Saisonhotellerie heute
in sehr bedrängter Lage. Die grosse
Bedeutung des Hotelgewerbes für die gesamte
Volkswirtschaft und die vielen mit ihr
schicksalsverbundenen Erwerbsgruppen rechtfertigen

unbedingt die mit staatlichen Mitteln
unternommenen besondern Hilfsaktionen,
die verhältnismässig noch bei weitem nicht so
viel beansprucht haben, wie für andere
wirtschaftliche, zeitbedingte Stützungsmassnahmen
aufzubringen war. Nach angestellten Berechnungen

entgehen der gesamten
Fremdenverkehrswirtschaft durch das Ausbleiben der
Auslandgäste Jahreseinnahmen von rund 250
Millionen Franken und den Hotelbetrieben allein
ca. 125 Millionen Franken. Für den Kanton
Bern kann der Ausfall an Hoteleinnahmen auf
mindestens 20 Millionen pro Jahr geschätzt
werden. Es ist deshalb begreiflich, wenn das
Bedürfnis empfunden wurde, mit der schon
in 1938/39 von der Schweizerischen Hotel-
Treuhand-Gesellschaft vorbereiteten Entschul-

t
Todes-Anzeige

Den verehrten Vereinsmitgliedern
machen wir hiemit die Mitteilung, dass
unser Mitglied

Herr

Theodor Häcki
Hotel Simplon, Interlaken

am 1. Mai in seinem 76. Lebensjahre
sanft entschlafen ist.

Wir versichern die Trauerfamilie
unserer aufrichtigen Teilnahme und
bitten die Mitgliedschaft, dem
Verstorbenen ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
Der Zentralpräsident:

Dr. H. Seiler.

dungsaktion auf Grund der von ihr
in allen Einzelheiten bereinigten Gesetzesvorlage

etappenweise zu beginnen, obwohl
anfänglich der Aufschub bis nach Kriegsende
gedacht war. Die in der Sanierungspraxis
gemachten Erfahrungen der letzten Jahre geben
für die Durchführung" eines angemessenen
individuellen Entschuldungsverfahrens, das
allseitig tragbar sein muss, hinreichende
zuverlässige Anhaltspunkte. Mit den bisherigen
Sanierungsaktionen der S. H. T. G. und der
Oberländischen Hülfskasse war es immerhin möglich
gewesen, mittels Hilfsdarlehen schon eine 5 bis
öfache Schuldenreduktion zu bewirken, die
allerdings zu einem wesentlichen Teil auch
Krisenzinsen in sich schloss. Im Kanton Bern
betrug der Schuldenabbau in der ersten Periode
der zwanziger Jahre 11 y2 Millionen und in der
seit 1931 im Gange befindlichen neuen Aktion
über 22 Millionen nebst vorläufigen
Zinsentlastungen auf bestehenden Schuldkapitalien
von 13 Millionen. Das Durchhalten der
Betriebe und der davon abhängigen
Existenzen ist wohl erreicht worden, doch
erfordern die Zeit- und Krisenverhältnisse eine
weitere Reform der finanziellen Grundlagen,

um der schweizerischen Hotellerie im
kommenden internationalen Wettbewerb Rang,
Qualitätsleistung und Ansehen zu erhalten.
Unter diesem Gesichtswinkel ist der von der
H. T. G. zuhanden des Bundesrates ausgearbeitete

Entwurf neuer rechtlicher und
finanzieller Schutzmassnahmen zu
betrachten, dessen baldige Inkraftsetzung,
sei es auf dem Vollmachtenwege oder durch
einen Gesetzeserlass der Bundesversammlung,
erwartet wird. Andere weitgreifende
Sanierungsprojekte, die von dem zunehmenden
Verständnis für den hochwichtigen Faktor zeugen,
den der Fremdenverkehr in unserer Wirtschaft
darstellt, befinden sich in Prüfung.

Die Frequenzziffern des letzten Jahres,
die auf der ganzen Linie eine ansehnliche
Erhöhung aufweisen, könnten zu der Annahme
verleiten, als sei die Krise bereits im Abflauen.
Dem ist jedoch nicht so. Der zunehmende
inländische Verkehr kommt wohl einer beschränkten

Zahl von Hotelbetrieben zugute, meisten-
orts aber nur während den lange vor Sommerende

abbrechenden Schweizerferien und den
kurzen Spitzenfrequenzen über Neujahr und
das Wochenende, ohne dass auch in diesen Fällen

die erzielbaren, hinter der Teuerung
zurückgebliebenen Preise für Renovationen,

Zinsen und Abschreibungen hinreichen
könnten. Die militärische Belegung, die
eine aussergewohnliche bedenkliche
Abnützung verursacht, hat, als Notbehelf
gewertet, momentan etwas Nutzen gebracht,
der nun mit den plötzlich schematiseh
herabgesetzten Vergütungen wieder geschmälert

wird. Soweit das gesamte Gebiet der
Schweiz in Betracht fällt, sind, lautder
Fremdenverkehrsstatistik, desgleichen die Logiernächte

der Schweizer, denen zurzeit Auslandreisen

nahezu verwehrt bleiben, von 8,197,000
in 1940 allmählich auf 11,234,000 angewachsen.
Diese kriegsbedingte, gewiss bemerkenswerte
Verbesserung konnte auch nur in bescheidenem
Masse und in ziemlich begrenzten Gebieten
und Kategorien etwas zur Deckung des
massiven Ausfalles der Auslandgäste beitragen,
deren Logiernächte sich in den letzten vier
Jahren durchschnittlich nur noch auf 1,800,000
bezifferten gegenüber S,000,000 in 1937. Dies
alles erklärt zur Genüge die durch ihre lange
Dauersich verschärfende Notlage eines
Grossteiles der Hotellerie und die für
sie im Gesamtinteresse der schweizerischen
Volkswirtschaft fortzusetzenden ausserordentlichen

Hilfsmassnahmen, zu denen auch als
radikalste Sanierungsmittel die Stillegungen
gehören, soweit sie sich örtlich und konkurrenz-
mässig rechtfertigen lassen. Hinsichtlich der
Zukunft des Fremdenverkehrs und des
Hotelgewerbes im besondern ist anzuerkennen,
dass eine Reihe erfolgversprechender
Möglichkeiten der Nachkriegszeit zu erblicken
sind, die zu der Annahme eines Wiederaufstieges

des so schwer mitgenommenen Wirtschaftszweiges

berechtigen."

Trinkgeldabgabe
der Handelsreisenden

Die vorgeschriebenen Kontrollisten sind zu Fr. 1.—

per 5 Stück beim Zentralbureau des Schweizer
Hotelier-Vereins, Basel, erhältlich.

(Einzahlung auf Postcheck-Konto V 85 mit Bestellung
auf Rückseite des Abschnittes, Nachnahmesendung
mit Portozuschlag).



Kriegswirtschaft!. Massnahmen und Marktmeldungen

Neuordnung der fleischlosen Tage

Das Eidg. Kriegs-Ernährungs-Amt hat durch
eine Verfügung Nr. 113 vom .26. April 1944
folgendes angeordnet:

I. Fleischgenuss
Art. 1.

Der Genuss von Fleisch und Fleischwaren,
einschliesslich Speck und Fleischkonserven von
Warmblütern, d. h. von Tieren der Rinder-,
Schaf-, Ziegen-, Schweine- und Pferdegattung
sowie von Kaninchen, Geflügel und Wildbret ist
an jedem Freitag.von morgens 04.00 Uhr bis
04.00 Uhr des folgenden Tages untersagt.

Dieses Verbot gilt nicht:

a) an Neujahr, Karfreitag und
Weihnachten, sowie an den lokalen Feiertagen
gemäss Art. 3, lit. c;

b) für Kranke, die über einen Ausweis verfügen,
wonach ihnen der Arzt tägliche Fleischkost
vorgeschrieben hat. Für die Ausfertigung
solcher Ausweise gelten die Richtlinien für Ärzte
des Eidg. Ivriegs-Ernährungs-Amtes.

Art. 2.

Unter Vorbehalt von Art. 3 sind den kollektiven
Häushaltungen Anbieten und Verabreichen

von Fleisch und Fleischwaren von
Warmblütern an Gäste und Pensionäre jeden Montag,
Mittwoch und Freitag, von 04.00 Uhr bis
04.00 Uhr des nächsten Tages untersagt.

Art. 3.

Art. 2 findet keine Anwendung auf das
Anbieten und Verabreichen von Fleisch und Fleisch-

a) am Montag und Mittwoch in Kantinen von
Bauten im nationalen Interesse, Arbeits- und
Flüchtlingslagern, Kochschulen, Kochkursen,
Klöstern, Altersasylen, Anstalten, Instituten,
Internaten und Waisenhäusern;

b) am Montag in ärztlich geleiteten Krankenanstalten

und Tbc-Sanatorien;
c) an Neujahr, Karfreitag und Weihnachten

sowie an lokalen Feiertagen, die auf
Antrag der kantonalen Zentralstellen für
Kriegswirtschaft von der Sektion Fleisch und
Schlachtvieh des Eidg. Kriegs-Ernährungs-
Amtes bezeichnet werden;

d) an Kranke, die durch Diätküchen ärztlich
geleiteter Krankenanstalten und Tbc-Sanatorien
verpflegt werden oder die einen ärztlichen
Ausweis gemäss Art. 1, lt. b, vorlegen.

Am Mittwoch können in allen kollektiven
Haushaltungen Blut- und Leberwürste sowie
nicht rationierte Sommerblutwürste angeboten
und verabreicht werden.

II. Fleischabgabe

Art. 4.

Unter Vorbehalt von Art. 5 sind Abgabe,
Austragen und Bezug von Fleisch und Fleischwaren
von Warmblütern an folgenden Tagen untersagt:

a) an jedem Sonntag, Montag und Donnerstag
den ganzen Tag;

b) an jedem Freitag bis 15.00 Uhr.
Die Metzgereien haben ihre Verkaufslokale

für die Dauer des Abgabe- und Bezugsverbotes zu
schliessen.

Art. 5.

Art. 4 findet keine Anwendung auf:

a) Lieferungen von Fleisch und Fleischwaren
durch Metzgerei- und Handelsbetriebe an
Wiederverkäufer, verarbeitende Betriebe,
kollektive Haushaltungen und an die Truppe;

b) Post- und Bahnversand von Fleisch und
Fleischwaren;

c) Abgabe, Austragen und Bezug von Fleisch und
Fleischwaren am Tage vor Neujahr,
Karfreitag, Auffahrt und Weihnachten,
am Freitag den 22. und 29. Dezember
1944, sowie vor lokalen Feiertagen, die auf
Antrag der kantonalen Zentralstellen für
Kriegswirtschaft von der Sektion Fleisch und
Schlachtvieh des Eidg. Kriegs-Ernährungs-
Amtes bezeichnet werden;

d) Abgabe, Austragen und Bezug von Blut- und
Leberwürsten sowie von Schlachttierblut am
Mittwoch während der Abgabezeit, welche von
der zuständigen kantonalen Zentralstelle für
Kriegswirtschaft in Anpassung an die
örtlichen Verhältnisse festgesetzt wird;

e) Abgabe und Bezug von bedingt bankwürdig
erklärtem Fleisch oder ebensolchen Fleischwaren,

sofern die Umstände nach den
Feststellungen des zuständigen tierärztlichen
Fleischschauers die sofortige Verwertung
bedingen.

III. Strafbestimmungen
Art. 6.

Widerhandlungen gegen diese Verfügung und
die gestützt darauf erlassenen Ausführungsvorschriften

und Einzelweisungen werden gemäss
Bundesratsbeschluss vom 24. Dezember 1941 über
die Verschärfung der kriegswirtschaftlichen
Strafbestimmungen und deren Anpassung an das
Schweizerische Strafgesetzbuch bestraft.

IV. Inkrafttreten und Vollzug
Art. 7.

Diese Verfügung tritt am 2. Mai 1944 in
Kraft.

Die Sektion Fleisch und Schlachtvieh ist mit
dem Erlass der Ausführungsvorschriften und dem
Vollzug beauftragt.

Mit dem Inkrafttreten dieser Verfügung
werden die Verfügungen Nr. 88 und Nr. 104 des
Eidg. Kriegs-Ernährungs-Amtes über die Abgabe
von Lebens- und Futtermitteln vom 13. August
1943 und 25. Januar 1944 aufgehoben.

Die während der Gültigkeitsdauer der
aufgehobenen Verfügungen eingetretenen Tatsachen
werden nach deren Bestimmungen beurteilt.

Fischfrituren vorübergehend wieder
zugelassen

Das Eidg. Kriegs-Ernährungs-Amt teilt mit:
Die Verfügung Nr. 102 des Kriegs-Ernährungs-

Amtes vom 4. Januar 1944 (Sparverfügung
genannt) verbietet bekanntlich in ihrem Art. 2,
lit. a, die Herstellung und die Abgabe von Speisen,
die schwimmend in Fett oder Öl zubereitet worden
sind. Diese Vorschrift betrifft auch die Fischspeisen.

In Zeiten reichen Fanges an inländischen
Fischen sollen j edoch Ausnahmen vom Friturenver-
bot gestattet werden, da die in grossen Mengen
anfallenden kleineren und gerätereichen Fische am
zweckmässigsten in dieser Art und Weise
zubereitet werden.

Mit Rücksicht darauf, dass der Fischfang
bereits eingesetzt hat, erlaubt das Eidg.
KriegsTErnährungs-Amt durch die
Inkraftsetzung der Verfügung Nr. 112 vom
28. April 1944 an bis auf weiteres die
Herstellung von Fischfrituren. 1

Die gegenwärtige Mangellage an Fettstoffen
gestattet jedoch nicht die Yonmhme von
Sonderzuteilungen von Fett oder Öl an die
Fischspezialitätenrestaurants. Die Gruppe Hauswirtschaft
des Kriegs-Ernährungs-Amtes hat zusammen mit
Fachleuten Fischrezepte ausprobiert, die einen
sparsamen Verbrauch von Fett ermöglichen.
Sie werden demnächst durch die Eidg. Zentralstelle

für Kriegswirtschaft in einem Merkblatt
herausgegeben werden, das insbesondere die
Verwertung der billigeren, gerätereichen inländischen
Fische berücksichtigt.

Preise für Spargeln

Die Eidg. Preiskontrollstelle verfügt folgende
höchstzulässige Preise für Spargeln per
'kg netto, gültig gb 1. Mai 1944:

Preis Abgang Wallis Engrospreis Detailpreis
Fr. Fr. Fr.

A Qualität 2.20 2.45 2.85
B Qualität 1.80 2.05 2.45
C Qualität 1.20 1.45 1.75

Vorerwähnte Preise sind gültig für die
Treuhandkreise Genf, Lausanne, Neuenburg,
Bern und Freiburg.

In den Treuhandkreisen St. Gallen und
Graubünden erhöhen sich die Engros-
und Detailpreise um 10 Rp.

Für die Treuhandkreise Luzern, Zürich,
ölten, Basel, Thun und Schaffhausen
erhöh-en sich die Engros- und Detailpreise

um 5 Rp.

In den Treuhandkreisen Wallis und Tessin:
ProduzentenPreis Abgang EngrosDe'ail-

preis Wallis resp. Tessin preis preis
Fr. Fr. Fr.

'

Fr.
A Qual. o 2.20 2.25 2.65
B Qual. 1.65 T.So 1.85 2.25
C Qual. 1.05 I.20 1-25 1.65

Produzentenpreise in den übrigen
Produktionsgebieten ab 1. Mai 1944:

A Qual.
Fr. 2.15

B Qual.
Fr. 1.75

C Qual.
Fr. 1.75

Die genannten höchstzulässigen Engros-
und Detailpreise ab 1. Mai verstehen
sich auch für ausländische Spargeln.

NB. Ergänzend weisen wir darauf hin, dass
nach Verfügung Nr. 520 A/42 die Eidg.
Preiskontrollstelle über Preise für Frisch- und
Dauergemüse in bezug auf Lieferungen an das
Gastgewerbe folgende Bestimmungen gelten:

Bei Lieferungen durch Grossisten an
Grossverbraucher (Armee, Hotels, Restaurants,
kollektive Haushaltungen, Kantinen aller Art)
darf höchstens der festgesetzte Engrospreis

berechnet werden; bei kleineren
Lieferungen durch Detaillisten muss ein angemessener
Mittelpreis zwischen dem Abgabepreis an Detaillisten

(Engrospreis) und dem Detailpreis in
Anwendung gebracht werden.

Die Reorganisation
in der schweizerischen WeinWirtschaft

Konsultative Kommission für die schweize¬
rische WeinWirtschaft

Nachdem Herr Direktor Dr. Feisst in
seinem vielbeachteten Vortrage vom 29. Februar
in Zürich die wichtigsten Probleme der
Weinproduktion und des Weinabsatzes rückblickend
und vorausschauend behandelt hat, dürfte es
namentlich die Fachkreise der Produktion und
der Verwerterschaftinteressieren, näheres über die
kürzlich erfolgten weiteren Massnahmen im
organisatorischen Ausbau der schweizerischen
Weinwirtschaft zu vernehmen. Wie Herr Dr. Feisst in
seinem Referat ausführte, ist im Zusammenhang
mit den wiederholten Hilfsmassnahmen des
Bundes zur Förderung des Absatzes der
einheimischen Weinernten, bereits im Jahre 1936 eine
Konsultative Kommission für die
schweizerische Weinwirtschaft eingesetzt worden.
Trotzdem diese Kommission als beratendes Organ
des Eidg. Volkswirtschaftsdepartementes inzwischen

wertvolle Dienste geleistet hat, erwies es
sich als nützlich, für die Vorbereitung der von der
Kommission zu behandelnden komplexen Fragen
der Produktion und Verwertung einen Ausschuss
zu bezeichnen. Das Eidg. Volkswirtschaftsdepar-
tement hat daher gleichzeitig mit der Verlängerung

des Weinstatutes um 2 Jahre, am 14. Februar
1944 in bezug auf den organisatorischen Ausbau
der Konsultativen Kommission zwei wichtige
Beschlüsse gefasst: nämlich die Konsultative
Kommission zu erweitern und den Ausschuss zu
bestellen.

doliPurujsmiM /
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Gerade jetzt, wo wir nicht im Überfluß

schwelgen können, muß alles
vollwertig verbraucht werden. Auch
zugeteilte Eier sollten nur dann
Verwendung finden, wenn es unbedingt
nötig ist. Manches Ei in

Qamnici
eingelegt, erfüllt zur rechten Zeit einen
noch besseren Zweck! In GARANTOL
halten sich Eier 1 Jahr lang!
In Apotheken und Drogerien erhältlich.
Paket 60 Rp.; Doppelpackung Fr. 1.—.

Gesucht
auf ca. Mitte Mai ein
tüchtiger, älterer

in Jahresstelle.
Sich zu wenden unter Chiffre
F.M. 2302 andieHolel-Revue,
Basel 2.

Seriöse

Barmaid
sudif Saison

od.JahressieIle
Eintritt kann sofort erfolgen.

Offerten untef Chiffre A. B. 2930
an die Hotel-Revue, Basel 2.

fesucUt
Junge, tüchtige

KOdiin
oderüodi
Offerten erbeten an Emil
Frey, Hotel z. Kettenbrücke,
Aarau.

Jeune Alle capable, cherche
place comme

Aide-Dame
de Buffet

dans Hötel ou Restaurant de
la Suisse frangaise, pour ap-
prendre la langue. Offres k
Mme Fürst, Hüslibachslr. 72,
Zürich 2.

Gesucht
in Ho'el im Oberengadin (40
Betten), mit Restaurant und
Patisserie, versierter,
selbständiger

Alleinkoch
od. Köchin
Für gute Kraft sehr hoher
Lo.-.n.

Cff. unter Chiffre B 8771 Ch
an die Publici.as A.-G., Chur.

Gesucht nach Weggis in mittl.
Haus, per ca. 10. Mai:

Alleinportier-
Conducteur
Saaltochter
Per ca. 20. Mai:

Küchenmädchen

evtl. Küchenbursche.
Off. mit Zeugnisabschriften
und Lohnanspriichen an Postfach

7 30 75 Weggis.

Sie erhalten nach Einzahlung
von Fr. 2.40 auf Postcheckk.
VIII/26736, Fritz Striibin,
St. Jakobstrasse 7, Zürich,
1 Schachtel herrlich duftende

Monfreux-
Narzissen
direkt ab den Feldern.

Eine freudige Überraschung
für Ihre lb. Mutter, Freunde
oder Bekannten. Allfillige
Begleitkärtli zum Muttertag
gefl. sofort einsenden. Be-
ei en Sie sich, dieses Inserat
erscheint nur einmal. Alljährlich

1000 zufriedene Kunden.
Für Cäf£-RESTAURANTS
große Schachteln zum richtig
auffüllen aller Vasen Fr. 4.—.
Wieder Verkäufer verlangen
Engros-Freise.

A LOUER
dans loca!it6 trös indus'.r.
du Jura bernois

Cait-
Resfaoranf

bien situ6. Conv. pour
fanrille conn, les 2 langues.
Le mari si poss. cuisinier.
Disp. au moins fr. 2a000.—.
Ecr. sous chiffres P2271 P
k Fublicitas Porrentruy.

YJU
LUCUL*

* LUGUbNährmittelfabrik Zürich-Seebach Tel. 87294

r -CT«V «MTiXIv-K:arky-crVr."arrrT

^ertbenf&XeJJYjYe. Teppiche
-Zum Waschen und Reparieren «-

INS
FACHGESCHÄFT FÜR TEPPICH-PFLEGE

E.ZÜRCHER IN SPEICHER

— 5ed. 94205" —
/Sie werden, fich freuen, über die
jehöne und prompte fiusführung

dhrer jJxjfträge.

A vendre machine 61ectrique

MAYTAG
h laver, essorer et repasser
le linge. Trös peu Uli is6e.
Parfait 6tat de marche. Neuve
Fr. 1200.—; k enlever pr.
Fr. 750.—. Ecrire s. chiffre
K. 7264 L k Publici.as
Lausanne.

Zu verkaufen
wegen Nichtgebrauch

Marke „Lavator"

ganz aus Kupfer, Modell 1939,
wenig gebraucht, fassend ca. 25
Leintücher, günstiger Preis. —
Offerten unter Chiffre B.Z. 2976
an die Hotel-Revue. Basel 2.

[

Sil Stelle als Iii
Jahresstelle oder Aushilfe.
Zürich bevorzugt. Offerten
an Kpl. Niederer Emil, Mot.
Kan. Btlr. 96, Feldpost.

mit Garantie ab Fr. 285.—.

Aufschnittmaschinen, Na-
tionalkassen;Kaffeemühlen
elektr. etc. Frau Sigg,
Zähringerstraße 5, Zürich 1.

JCaufe
gebrauchtes aber besterhaltenes

grösseres für Office mit
Tellerschrank, Warmwasseranschluss.

Ausführliche Offerten an O. Pauli,
Hotel Edelweiss, Engelberg.

Tüchtige, gut präsentierende

Barmaid
sucht Stelle per sofort.
Bevorzugt wird Luzern und
übrige Zenlralschweiz. Off.
unter Chiffre Z. S. 1193 an
Mosse-Annoncen, Zürich.

GESUCHT
für Sommersaison nach Arosa
in Hotel mit 80 Betten

Aide de culs.-Pätlssler
Saaltochter, mixkundig
Saaltochter
Saallehrtochter
Anfangszimmermädch.
Lingerlemädchen
Oificemädchen
Portler-Conducteur
Etagen-Portler
Chasseur-Llftler
Casseroller-KUchen-
bursche

Gefl. Offerten mit Zeugnis-
abschrif.en und Photo unter
Chiffre A. A. 2996 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Xächenchef
sucht Jahres- oder Saisonstelle.
Referenzen. Frei ab sofort oder
nach Übereinkunft. Schreioen
unter Cniffre D 7013 L an
Publicitas Lausanne.

„Zürich" Allgemeine Unfall- und Haftpflicht-
Versicherungs - Aktiengesellschaft

Die Mitglieder des Schweizer
Hotelier-Vereins erhalten
vertragliche Vergünstigungen

vollautomatische

Bar~Danclng sncht vzcUaufe+t

II-

Off. unter Chiffre S. 7524 Y
an Publicitas Bern.

Tüchtige und bewanderte

zu sofortigem Eintritt

gesucht.
Gutbezahlte Jahresstelle.

Gefl. Offerten unter Chiffre M. S.
2026 an die Hotel-Revue, Basel 2.

wegen Anschaffung einer
größeren. Kann noch im
Betrieb besichtigt werden.
Anfragen an Metzgerei zum
Pelikan, Neuhausen a. Rhf.
Tel. 5 17 55.

in Bahnhofrestaurant, flotte,
tüchtige

Offerten erbeten unt. Chiffre
S. T. 2027 a. d. Hotel-Revue,
Bssel 2.

Gesucht gutpräsentierende, tranchier- u.'sprachenkuridige

Serviertochter
in bekanntes Speiserestaurant nach Zürich. Sehr guter
Verdienst. BÜdoffert. an Postfach 605, Fraumünster, Zürich.



Bei der Erweiterung der Konsultativen
Kommission wurde Wert darauf gelegt, dass alle wichtigen

Weinbaugebiete und auch alle interessierten
Wirtschaftsgruppen vertreten sind. Da es für die
beteiligten Fachkreise von Wert sein dürfte, ihre
Vertrauensleute in der Konsultativen Kommission
und deren Ausschuss zu kennen, werden
nachstehend die Mitglieder bekanntgegeben:

Vereinigung von Organisationen schweizerischer
Weinproduzenten: H. Blanc, Federation romande
des vignerons, Lausanne; B. Caverzasio, Chiasso;
W. Clavadetscher, Rebbaukommissär, Rheineck;
F. Fauquex, Syndic. Riex; A. Henry, Depute, La
Tour-de-Peilz; A. Luisier, Kant, landw. Schule
Chäteauneuf; J. Michaud, „Provins", Sion;
A. Porret, Corfaillod; F. Revaclier, Cave cooperative,

Satigny; E'. Ryf, Propagandazentrale für
Erzeugnisse der schweizerischen Landwirtschaft,
Zürich; Dr. A. Schellenberg, Schweiz. Weinbauverein,

Wädenswil; G. Schmid,Rebbaukommissär,
Arenenberg; E. Schobinger, Verwaltungskommission,

V. O. L. G., Winterthur.

Schweiz. Weinhändlerverband: Th. Schüler,
Zentralpräsident, Schwvz; E. Obrist, Vevey;
Oberst A. Rutishauser, Scherzingen.

Verband Schweiz. Weinimporteure en gros:
R. Huber, i/Fa. C. Aug. Egli & Co. A.G., Zürich;
A. Schenk, i/Fa. Schenk SA. Rolle.

Societe des Encaveurs de vins suisses: A. Bujard,
i/Fa. Vve. Bujard & Fils, Lutry.

Schweizerischer Wirteverein: K. Herzog,
Zentralpräsident.

Vereinigung Schweiz. Bahnhofwirte: P. Bon,
Zürich.

Schweiz. Hotelierverein: Dr. H. Seiler,
Zentralpräsident.

Verband Schweiz. Konsumvereine: M. Maire,
Präsident der Direktion.

Union, Schweiz. Einkaufsgenossenschaft, Use-
go: Direktor E. Brandenberger.

Einkaufsgenossenschaft für einheimische Weine
(C.A. V.l.): J. Bühler, Prädident.

Ein weiterer Sitz wurde noch offen gelassen,
um der Kommission zur Förderung der
alkoholfreien Traubenverwertung, die
demnächst gebildet wird, ebenfalls eine Vertretung

zu geben. Die Konsultative Kommission
wird von Herrn Dr. Feisst, Direktor der Abteilung

für Landwirtschaft, präsidiert. Erster
Vizepräsident ist Herr Dr. A. Koch, Adjunkt der
Handelsabteilung und zweiter Vizepräsident,
Herr E. Schwarz, alt Direktor.

Der Ausschuss hat, wie die Gesamtkommission,
eine paritätische Zusammensetzung. Die

Geschäftsstelle befindet sich Sihlstrasse 43,
Zürich, Telephon 3 25 77. Die Ernennung der
Mitglieder der Konsultativen Kommission und
des Ausschusses, sowie dessen Präsidenten,
erfolgte durch den Vorsteher des E. V. D., Herrn
Bundespräsident Stampfli. Gemäss einem Schreiben

des E. V. D. gehört in den Aufgabenbereich
des Ausschusses die Vorbereitung aller wichtigen
Probleme der Wein Wirtschaft zuhanden der
Konsultativen Kommission, sowie die Kontrolle der
Ausführung von gefassten Beschlüssen, und die
Prüfung von eingegangenen Anregungen.

Der Ausschuss hat bereits mit dem Studium
und der Behandlung einiger dringlicher Fragen
begonnen (Versorgungslage, Bezahlung des
Weinmostes nach Öchslegraden, Verhältnis zwischen
dem Weinhandel und den Genossenschaftskellern).

Ohne heute schon bestimmte Versprechungen

machen zu wollen, glaubt man doch der
Überzeugung Ausdruck geben zu dürfen, dass es
dem Ausschuss gelingen wird, für die wichtigsten
grundsätzlichen Probleme eine befriedigende
Lösung zu finden. Sache der Konsultativen
Kommission ist es dann, periodisch über die Anträge

des Ausschusses zu befinden und ihre Anträge an
die massgebenden Stellen weiterzuleiten.

Es ist zu hoffen, dass durch die Reorganisation
in der schweizerischen Weinwirtschaft auch innerhalb

diesem wichtigen Gebiete der einheimischen
Produktion Lösungen gefunden werden, die
allseitig befriedigen und welche auch Gewähr bieten
für eine gedeihliche Zusammenarbeit in der
Nachkriegszeit. (Mitg.).

IXT Jf'(J
Hotel Bären, Bern '

70 Jahre Familie Marbach

Gleichzeitig mit der Eröffnung der „Neuen
Bärenstube" kann die Familie Marbach auf die
70jährige Führung des Betriebes zurückblicken.
Das Haus liegt am Bärenplatz, woselbst sich in
früheren Zeiten der Bärengraben befand. Es ist
somit kein Zufall, dass das Wappentier der Stadt
Bern das Wahrzeichen für das Hotel „Bären" in
Bern wurde.

Im Jahre 1874 übernahmen Johann Marbach
und seine Frau das kleine Gasthaus mit 40 Betten
und die Wirtschaft „Bären" in Bern. Die günstige
Lage im Zentrum der Stadt und beim Bundesplatz
brachte bald viele Gäste, hauptsächlich Ratsherren
und Kaufleute. Zu dieser Zeit kannte Bern noch
keine Gross-Restaurants, und als in den 80er Jahren

die „Bärenstube" eröffnet wurde, als erstes
Restaurant am Platz mit einzelnen, separaten
Tischen und sogar Nischen, war dies in den Augen
vieler Kritiker ein sehr gewagtes Unternehmen.
Die heimelige Stube mit dem prächtigen Holztäfer
wurde aber bald das beliebteste Lokal der
Ratsherren.

Nach dem Ableben der beiden Eltern
übernahm Hermann Marbach um die Jahrhundertwende,

gemeinsam mit seiner Frau, den Betrieb
auf eigene Rechnung. Mit dem Fortschritt der
Zeit mussten dem Betrieb neue technische
Einrichtungen eingebaut werden. Verschiedene Um-
und Neubauten folgten sich, so dass im Laufe der
Jahre ein stattliches Hotel mit 100 Fremdenbetten,
versehen mit allen technischen Einrichtungen,
erstand. Mit berechtigtem Stolz konnte Hermann
Marbach im Jahr 1935 die Leitung seines Hauses
den beiden Söhnen Theodor und Hans übertragen.

Mit der Errichtung der „Neuen Bärenstube",
welche dieser Tage für das anspruchsvolle Berner
Publikum eröffnet wurde, erbringt die Familie
Marbach neuerdings den Beweis, dass die
bisherige Tradition der steten Anpassung an die
neuen Bedürfnisse auch weiterhin Geltung haben
soll.

Aus dem ehemaligen Billard-Cafe erstand ein
neuzeitliches Restaurant-Tea-Room, für dessen
Planung und Ausführung allen Beteiligten
besondere Anerkennung gebührt. Unter Wahrung
des althergebrachten würdigen Charakters erstand
ein allen modernen Ansprüchen entsprechendes
Lokal.

Auch dem Berufsverband gegenüber hat
Familie Marbach eine beispielhafte Treue bewiesen.
Bereits im Jahre 1881 finden wir unter den Gründern

des Berner Gasthof-Vereins Herrn Johann
Marbach. Seither gehört das Haus ununterbrochen

sowohl der Sektion Bern wie auch dem
Schweizer Hotelier-Verein als Mitglied an.
Hermann Marbach war während Jahrzehnten im
Vorstand der Sektion Bern und zuletzt, bis zu seinem
im Jahre 1936 allzu früh erfolgten Hinschied,
im Zentralvorstand des Schweizer Hotelier-
Vereins tätig. Bereits ist die dritte Generation
an der Arbeit und leiht, auch hier der Tradition
folgend, dem Berufsverband wertvolle Mitarbeit.

So entbieten wir auch an dieser Stelle zu der
erneut bewiesenen Initiative und dem regen
Unternehmergeist, wie aber auch zum Anlass des
70jährigen Familienbesitzes, Frau Mutter Mar-
bach-Thomann und den beiden im Hotel tätigen
Söhnen die jierzlichslen Glückwünsche. r.

Handänderungen
Das Hotel Riesen in Schaffhausen ist

verkauft worden. Dem Vernehmen nach soll
der Betrieb gänzlich eingestellt und das Gebäude
anderen Zwecken dienstbar gemacht werden. Die
Familie Decurtins siedelt nun nach Wildhaus
(Toggenburg) über, wo sie das Kurhaus
Schönenboden führt, das schon bisher ihr Eigentum
war.

*

Herr M. Harburger-Caluori, der bisher
das Haus Waidacher in Arosa und früher
das dortige Hotel Beau-Rivage führte, hat
in Wild ha us die Pension Erika käuflich
erworben. Er übernahm den neugekauften
Betrieb bereits am 1. Mai. Wir wünschen ihm guten
Erfolg in seinem neuen Wirkungskreise.

Aus deu Sddi&ueu

25 Jahre Hotelier-Verein Biel u. Umgebung

Vergangenen Donnerstag feierte der Hotelier-
Verein Biel und Umgebung im Hotel Bären
in Biel das 25jährige Bestehen des Vereins. Unter
der Leitung des allzeit rührigen Präsidenten,
Herrn A. Flückiger, Hotel Seeland, Biel,
hatte sich eine recht stattliche Anzahl von
Mitgliedern mit ihren Damen eingefunden, um diesen
Anlass in bescheidener und würdiger Weise zu
begehen. In seiner Begrüssungsansprache
hiess der Präsident die anwesenden Gäste,
namentlich die Vertreter der Lieferantenfirmen
und ganz besonders einige Alt-Hoteliers, frühere
Mitglieder der Sektion, herzlich willkommen.

Der von Sekretär Jaeger verfasste
Jubiläumsbericht streifte alle die Begebenheiten
des Vereins von der Gründung am 3. März 1919
bis zur heutigen Zeit. In dankbarer Erinnerung
erwähnt der Bericht alle die zahlreichen Namen
von Mitgliedern, die der Verein durch Tod oder
Wegzug von Biel, oder auch wegen Aufgabe des
Geschäftes verloren hatte. Neben der Aufzählung
der vielen Vereinsgeschäfte und der Behandlung
der Berufsfragen vergass aber der Verfasser nicht,
einen kurzen Überblick zu werfen auf recht fröhliche

Erinnerungen an einige gesellschaftliche
Anlässe, die früheren gemeinschaftlichen Vereins-
Ausflüge, die alle damaligen Teilnehmer kaum
je vergessen werden. Der Bericht gipfelte in der
Ermahnung an die Mitglieder, dass es überall und
im besonderen bei Berufs- und Interessenverbänden

der Mitarbeit aller Mitglieder zum
Wohle des Ganzen bedürfe. Ein gewisses
Verständnis und eine Einordnung sei erste
Bedingung. wie auch ein gerechtes Verstehen der
Bedürfnisse und Notwendigkeiten des Nächsten.
Wenn je ein Zusammenstehen und Zusammenhalten

notwendig war, so sei dies heute der Fall.
Es sei allen Kollegen ans Herz gelegt, kleine
Unstimmigkeiten zu vergessen und mit neuem Eifer
am "Aufbau mitzuarbeiten und mitzuhelfen, die
Krisenzeiten zu überstehen.

In Würdigung der grossen Verdienste um
den Verein wurde Herr E. Sickert, Grand
Hotel Magglingen, der während 20 Jahren
den Verein in mustergültiger Weise als Präsident
leitete, zum Ehrenmitglied ernannt.

Auch die 25jährige ununterbrochene Arbeit
des Sekretär-Kassiers, W. Jaeger, wurde
vom Präsidenten verdankt und in Form eines
hübschen, sinnigen Geschenkes geehrt. J.

T&teutafel
Th. Hächi t

Montagnacht ist in Interlaken nach langer,
schwerer Krankheit Herr Theodor Häcki,
Besitzer und Leiter des Hotels „Simplon", im

Auskunfftdieitsf
Zechprellerei

Wie uns aus Lugano berichtet wird, machte
sich dort ein jüngerer Mann im Alter von ca. 25
Jahren den Osterrummel zunutze und mietete
sich unter falschen Personalangaben in einem
Hotel ein, um dann nach zwei Tagen lautlos und
unter Hinterlassung der unbezahlten Rechnung
für das Zimmer zu verduften. Der Schwindler
gab sich als Student aus Basel aus und kam
ohne Gepäck im Hotel an, mit der Behauptung,
es sei im Bahnhof eingestellt, wo es morgen
abgeholt werden solle. Der geschädigte Hotelier
warnt seine Kollegen auf diesem Wege vor dem
ungebetenen Gaste. Der Nachtconcierge, der
ihn in Empfang nahm, gibt folgende
Personalbeschreibung: Ca. 1,75 m gross, Gesicht oval,
Haare hellbraun, trug braunes Kleid mit beigem
Übergangsmantel.

Alter von 75 Jahren gestorben. Der Verstorbene
ist in Sarnen (Obwalden) aufgewachsen. Einer
inneren Neigung folgend, wandte er sich in jungen
Jahren dem Hotelfach zu und übernahm mit
seiner Gattin im Jahre 1906 pachtweise das
Hotel ,,Stadthaus" in Unterseen. Nach
kurzer Pacht übernahm er käuflich das Hotel
„Tourist" in Interlaken und seit ca. 15 Jahren
führte er mit Geschick und Umsicht das Hotel

Simplon". Th. Häcki galt von jeher als tüchtiger

Hotelfachmann, als initiativer, fähiger
Organisator und weitblickender Politiker. So war
es denn nicht zu verwundern, dass dieser
gewandte und schlagfertige Redner während fast
drei Jahrzehnten von beruflichen Verbänden, von
Vereinen, Organisationen, Behörden u. a. m. zur
Mitarbeit bzw. Leitung berufen wurde. Hotelier
Häcki war u. a. während des ersten Weltkrieges
Präsident der Kommission für die Wahrung der
Interessen der Internierten-Hotels im Berner
Oberland, Initiant und Verwaltungsratsmitglied
des modernen Strandbades A. G. und Präsident
der Baukommission dieses Unternehmens. Der
Gemeinde Interlaken leistete der Verstorbene
während Jahrzehnten als Behördemitglied usw.
gute Dienste. Unter der spätem Verwaltungsordnung

war er Mitglied des Grossen Gemeinde-
rates, den er während einer Periode präsidierte.
1931 Vertreter der Hotellerie in der kantonalen
Experten-Kommission für das neue Steuergesetz.
Theodor Häcki war ausserdem während den
Jahren 1921 bis 1933 der verdienstvolle Präsident
des Verkehrsvereins Interlaken, der unter dessen
Leitung eine erspriessliche Entwicklung nahm.
In den letzten Jahren war es um den politischen
Streiter, um den Mann der zähen Opposition,
stiller geworden.

Von Schicksalsschlägen blieb der Verstorbene
nicht verschont. Schon in jüngern Jahren verlor
er seine Gattin und einige Jahre später seine
einzige Tochter. In seinen Geschäften überwand
er die Kriegs- und Krisenjahre mit Mut und
grosser Selbstbeherrschung. Sein grosser Arbeitsgeist

und seine Arbeitskraft halfen ihm auch hier
über das Schlimmste hinweg. Alle die ihn näher
kannten, werden Theodor Häcki ein ehrendes,
bleibendes Andenken bewahren. G. L.

S<tis(Urtco$uuug&u
Luzern: Kursaal, 6. Mai.
Seelisberj*: Hotel Bellevue Terminus, 7. Mai.
Vitznau: Park-Hotel, 13. Mai.

Redaktion — Redaction:
Dr. M.Riesen — Dr. A. Büch]
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wird in zunehmendem Masse unser

Crgmepulver
verwendet. — Es ergibt je nach
angewandter Flüssigkeitsmenge feste oder

sämige Cremen und kann, da ohne

Aroma geliefert, beliebig aromatisiert
oder für die verschiedensten Zwecke
verwendet werden.

Die gute Qualität und der vorteilhafte
Preis unseres Crämepulvers werden
Sie überraschen.

Dr. A. WANDER A.G., BERN
Telephon 21733

Hoteltor-Restaurateur ges. Alters sucht Stelle als

G&rant
(Fähigkeitsausw.) in nur seriöses Geschält evtl. als

Küchenchef
Eintritt könnte sofort geschehen. Offerten unter
Chiffre J.B. 2018 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesiir/it, pen sofort.
in Jahresstellen nach Zürich versierter, kräftiger

Etagenportier
Hausbursche
KUchenmädchen oder-bursche
Büffetlehrtochter
Officemädchen
an Res aurantbuffet
Commis de Restaurant et Salle

Offerten unter Chiffre Z. H. 2X6 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT sofort oder nach XJebereinkunft ganz tüchtige

General-Gouvernante
als Stütze des Patxon. Perfekt Französisch Bedingung,
da für franz. Schweiz. Soll befähigt sein, kleineren Berg-
ho'el-Be rieb selbständig zuführen. AuchBureauarreiten,
Korrespondenz und Buchha tung. Jahresstelle. Kaution
oder eventl. „Employee in'eressee" erwünscht. Offer en
mit Bi'd und Curriculum vitae, Referenzen u. Zeugnissen
unter Chiffre G. G. 2999 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Grossrestaurant in Bern sucht

Biiroangesfellfe
für alle vorkommenden Büroarbeiten. Eintritt sofort. —
Offerten mit Zeugniskopien und Pholo unter Chiffre B. A.
2003 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in grosses erstklassiges Hotel im Engadin
erfahrene und tüchtige

Lingerie-Gouvernante
Jahresstelle. Offerten mit Zeugnisabschriften und Bild sind
zu richten unter Chiffre L. G. 2025 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

CAVISTE
PER SOFORT GESUCHT

n Kellerarbeiten erfahrener, fleissiger und wohl
empfohlener Angestellter. Hotel Elite, Zürich.

Gesucht
in Berghaus der Ostschweiz mit Sommer- und Winter¬

saison jüngerer, tüchtiger

Alleinkoch
Offerten unt. Chiffre A. L. 2995 an die Hotel-Revue, Basel 2.

fifltel de 1er rang ä Lausanne dierdie

2 lemmas de diambre

2 commis de rang
emplois stables.

Faire offres sous Chiffre H. L. 2998 4 la Revue
Suisse des Hotels 4 Bäle 2.

Gesucht zu sofortigem Eintritt:

Köchin oder Alleinkoch

Küchenmädchen od. Küchenbursche

Offerten an Hötel Beau-S4]Our, Chäteau-d'Oex.

parlant et fecrivant corxectement le frangais
et l'allemand, ayant experience höte'iöre,

demande par Etablissement mddical d'altitude

Place stable et d'avenir. Offres manuscri'es
avec copiede cer ifica s et photo sous ckiffre
S.N. 2019 41a Revue Suisse des Hotels 4 B41e 2.

Langjährige Hotelsekretärin mit erstklassigen
Ausweisen, mit allen im Hote'fach vorkommenden

Arbeiten vertraut und im Besitz der Wirte-
fachprüfung, rucht als Vertrauensposten

Holellellung
als Stütze des Inhabers oder Gerantin. Spätere
Pacht oder Übernahme nicht ausgeschlossen.
Offerten erbeten unter Cniffre S.B. 2012 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

aut Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen.

.Obenauf schwimmen

erfordert scharfes Rechnen.

Ganze Arbeit mit
halben Betriebskosten
leistet der

4$*Sparherd*

immer auf coup de
feu" und sauber

Prospekte und Offerte
kostenlos durch

HÄLG&CO., ST. GALLEN
Tel. 28265

* in allen Grössen erhältlich.

Secretaire
tr4s experimentee, connaissant les langues
est demandee par hölel de 1er rang, en ville,
ouvert touie Faitnee. Entr&e 15 xrai. Cffres
sous chiffre G. E. 2014 4 la Revue Suisse
des Hötels 4 Bale 2.

Adresse gesucht von Herrn

Zelnidcr,Kfidiendtef
der in den Hoüels Ritschard, Lugano und Hotel
Weisses Kreuz, Bergün längere Zeit tätig war.
Mi.teilur.gen erbeten un'er Chiffre M. F. 2023 an
die Schweizer Ho el-Revue, Basel 2.



SUDÖSSü PIES MolrlEES
PROFESSIONNEL POUR L'HÖTELLERIE ET LE TOURISME

REVU
Bale, 4 mai 1944

ORGANE

La decision des
auioriies federates dans la question des prix d'hotel

Noire recours est admis

' Au moment de mettre sous presse, nous appre-
nons que le departement federal de l'economie
publique vient de rendre son arret dans le recours
de la Societe suisse des höteliers contre le Service
federal du contröle des prix au sujet de la Hausse
des prix de pension et de menus.

Comme on s'en souvient, l'assemblee des de-
legues de la Societe suisse des höteliers du 21 jan-
vier 1943 avait döcide de delnander au service
federal du contröle des prix l'autorisation d'aug-
menter les prix de pension minima de 50 cts, pour
toutes les categories d'hötel, et les prix des menus
(dejeuners ou diners servis separement) de 25 cts
par repas, ceci afin de compenser partiellement le
rencherissement des marchandises et la hausse des
frais survenus depuis le debut de la guerre.

Le Service du contröle des prix rejeta par la
suite notre demande, ce qui obligea le Comitö
central de la S.S.H., au cours de l'automne 1943,
d'adresser encore une fois ä ce service la meme
requete. Mais nous n'eümes pas davantage de suc-
ces cette fois-ci et notre deuxieme requete fut,
par decision du Service federal du contröle des
prix, du 20 decembre 1943, ä nouveau repoussee.
Dans ces conditions, le Comite central de la S.S.H.
avait decide de recourir aupres du departement
federal de l'economie publique contre la decision
en question, recours qui fut depose le 28 decembre
1943. Apres avoir longuement et mürement
examine la question, et apres avoir fait proceder ä
une expertise neutre, le president de la Confederation,

M. le conseiller federal Stampfli, vient de
rendre son arret en faveur de la Societe suisse des
höteliers.

Le departement federal de l'economie publique
a arretö ce qui suit:

1. Le recours de la Societe suisse des hö-
te liers du 28 döcembre 1943 est admis et la
d ecision attaquee du Service federal du con-
t röle des prix du 20 döcembre 1943 est annu-
löe.

2. L'hötellerie suisse est autorisee ä aug-
menter de 50 cts les supplements de fr. 1.50.
1,75 et 2.—, suivant les categories de prix,
qu'il etait dejä permis d'ajouter aux prix de
pension minima, conformement aux pres-
cr iptions N° 542 A/42 du Service fedöral pour
le contröle des prix, du 9 mars 1942. Les prix
m axima en vigueur ne seront pas majores.

3. Pour le cas oü les supplements de ren-
c herissement de fr. 1.50, 1.75 et 2.— n'au-
raient pas ete appliques dans leur totalite,
seuls les supplements effectivement comptes
p ourront etre majores de 50 cts.

Les deliberations qui eurent lieu ä Zurich ecus
la prdsider.ee du Dr H. Seiler, president central,
se deroulerent sous le signe de l'assemble'e des
delögues et des problemes relatifs au personnel.
Tous les membres du Comite assistaient ä la
seance, k savoir: M. V. Wiedeman, vice-president,
et MM. R. Bieri, F. Borler, F. Cottier, A. Fanciola,
T. Halder, F. E. Hirsch, F. X. Markwalder,
R. Mojonnet et H. Schmid. Le Dr M. Riesen, le
Dr. R. C. Streiff et le Dr A. Biichi representaient le
Bureau central. En outre, MM. H. Gölden-Morlock
et H. R. Jaussi, president de la commission sco-
laire, avaient öte invitös ä prendre part aux
discussions relatives k certaines questions speciales.

Communications du President central

Le Dr H. Seiler rappelle que peu apres les
dernieres assises du Comite central tenues ä
Schaffhouse, la ville du Munot a ötö la victime
d'un grave bombardement aerien. Nos dirigeants
ont done pris une part d'autant plus grande a ce
tragique övenement, et leur inquiötude au sujet du
sort de nos membres, des families hötelieres et
des entreprises de cette ville, a ete d'autant plus
vive.

L'avenir de l'hötellerie Suisse depend beaucoup
de la suite qui sera donnee au profet de mesures de
secours juridiques, qui est depuis plusieurs mois
dejä sur le bureau de la chancellerie du Conseil
federal. On sait que les Commissions des pleins
pouvoirs ont ete consultees et priees de prendre,
position ä ce sujet, mais que leurs opinions sont
tres partagees, puisque la majorite de la commission

du Conseil des Etats s'est prononcce en faveur
de 1'entree en vigueur de ces mesures de secours
au moyen d'une ordonnance prise en vertu des
pleins pouvoirs, alors que la commission du Conseil

national s'y opposait. A l'occasion de la
session de printcmps des Chambres föderales, il a ete
possible de prendre contact avec les fractions poli-
tiqucs, et la correspondance echangee avec le
Departement föderal de justice et police nous ap-
prend que ce dernier est en train d'elaborer 1111

message au parlement k qui il appartiendra pro-
bablement dc decider si les mesures juridiques en
faveur de l'hötellerie pourront etre döcretees en
vertu des pleins pouvoirs ou si elles devront suivre
la voie lögislativc ordinaire. Les organes direc-
tcurs manifestent naturellement le plus grand in-

4. L'hötellerie suisse est en outre autorisee
ä augmenter de 25 cts par repas les prix

actuels de chaque dejeuner et diner. Cette
autorisation n'est pas valable pour les
restaurants, meme si ceux-ci sont annexös ä
un hotel.

Nous reviendrons plus longuement dans un
des prochains numeros de notre journal sur les
motifs qui ont incite le döpartement fedöral de
l'economie publique de rendre cet arret, motifs
qui sont interessants ä plus d'un titre, et qui ont
une importance extreme pour l'existence meme
de l'hötellerie. De la fagon dont eile surmontera
les difficultes qu'elle rencontre, depend, en definitive,

la fagon dont eile pourra « tenir ».

La hausse des prix autorisee
entre immediatement en vigueur

Nous aimerions encore attirer 1'attention de nos
membres sur le fait que, dans sa seance des 28 et
2g mars 1944, le Comite central avait eu la prevoy-
ance de decider, au cas oü notre recours serait admis,
que, selon la decision de l'assemblee des delegates
du 21 janvier 1943, et conformement ä notre regle-
ment des prix. le supplement de prix autorisd devrait 1

entrer immediatement en vigueur. Les membres de j

notre Societe ont done I'obligation d'appliquer sans
'

delai la hausse des prix de pension minima et des ]

prix de repas, autorisee par le departement federal
de 1'economic publique.

L'arret du departement federal de l'economie
publique vient done de mettre un heureux point final ä
une affaire dont nos dirigeants s'occapent depuis
plus de 13 mois et cette decision sera sans doute
accueillie avec soulagement par nos membres.

Avis

La publication de cette nouvelle dans l'organe
de notre Societe doit etre consideree comme la
communication ojficielle ä nos membres de la
decision du departement federal de Ve'conomie publique.
II ne sera done pas adresse de circulaires speciales
ä ce sujet. Nous publierons de meme dans notre
journal tout complement d'information qui serait
encore nöcessaire ä ce propos.

teret pour ce message du Conseil föderal et esper
que la discussion de cette question ne se fera pas
attcndie Irop longtcmps.

Les problemes relatifs au personnel

La Commission professionnelle suisse pour les
hotels et restaurants (C.P.H.) deploie, depuis
qu'elle est presidee parM. Gölden-Morlock, une vive
activitc; elle s'est vigoureusement occupee du
döveloppement professionnel du personnel hotelier.

Les preparatifs et l'etude d'une serie de
questions, telles que l'introduction d'un apprentissage
pour le personnel de service feminin, l'ödition d'un
livret de travail, la prolongation de la duröe de
l'apprentissage de sommelier, les ameliorations ä
apporter ä la profession de portier, l'institution
d'autres apprentissages, etc. etc., ont eteentrepris.
Le Comitö central a estime utile d'inviter le
president de la C.P.H. ä venir exposer lui-meme tous
ces problemes; il pourra en outre, au cours de la
discussion, donner tous les renseignements com-
plemcntaires desirables sur ces projets qui ont
döjä pris forme concrete.

Le livret de travail: Le Statut des sommeliers
qui a etö approuvö l'annöe derniere par les
associations interessees prevoit dejä l'introduction
d'un livret de travail qui doit permettre une se-
rieuse application des dispositions relatives ä la
hierarchic professionnelle. Un projet de reglement
du livret de travail a ete elabore et'doit etre main-
tenant examine par le Comite central. Apres avoir
decide l'entree en matiere, le Comite examine le
projet article par article. Ce livret de travail ne
doit pas sculement etre de regle pour les sommeliers,

mais pour les sommelieres egalement, ä
condition naturellement que l'apprentissage pour le
personnel de service feminin devienne une realite.
Seul un office neulre pourra emettre ces livrets de
travail, tenir le registre de contröle et se charger
des travaux administratifs y relatifs. 11 convien-
drait de confier cette fonction au Bureau de la
C.P.H. La question de la duröe de validite lit
l'objet d'une discussion. Meme si, contrairemcnt
a ce qui se fait dans d'autres associations, 011
entendait limiter la duröe de validite de ce livret,
il faudrait en tous cas l'ötendre de 3 ä 5 ans. En
outre, si^ l'on voulait introduire le. principe de
donner,-ä conditions egales, lors de l'engagement

d'employes, la preference aux possesseurs de
livrets de travail, il faudrait absolument prevoir
une periode transiloire de plusieurs annees, jusqu'ä
ce que tous les sommeliers et sommelieres ayant
accompli un apprentissage regulier soient en
possession de ce precieux livret. L'intention de donner
aux bureaux professionnels de placement des
instructions obligatoires au sujet des avantages ä ac-
corder, lors du placement, aux employes munis
du livret de travail, ne nous semble, pour des rai-
sonS pratiques, pas heureuse et devrait etre aban-
donnöe.

En fin de compte, l'on döcida de charger la
direction du Bureau central d!elaborer un conlre-
projet contenant les modifications qui furent ju-
gees nöcessaires, contre-projet qui sera encore une
fois discute par le Comitö central.

Formation des sommeliöres: II existe dans
ce domaine un projet prepare par 1 'Office federal
de VIndustrie, des arts et metiers et du travail. Celui-
ci fixe la duree de l'apprentissage ä 18 mois,
determine les conditions qu'on serait en droit d'exiger
des entreprises, limite le nombre des apprenties et
prescrit le programme d'apprentissage. II part de
l'idee que cet apprentissage ne serait pas obliga-
toire, mais que l'on pourrait continuer ä former
des filles de salle directement par la pratique. Ceci
permettrait de faire nettement la distinction entre
les sommelieres, qui seraient munies du ccrtificat
d'apprentissage, et les filles de salle qui auraient
ete formees simplement par la pratique, comme c'est
l'usage maintenant.

- Les exploitations saisonnieres auraient aussi
la possibilite de prendre des apprenties ä condition
que les 18 mois d'apprentissage prövus puis-
sent se faire dans l'espace de deux ans. En principe

le Comite central estime qu'il faudrait renon-
cer ä une finance d'apprentissage et, si possible,
dans le cadre du reglement sur les pourboires,
assurer aux apprenties un petit sataire de base ou
une part du tronc. Quelques points spöciaux, tels
que l'äge minimum des apprenties, la designation
professionnelle, etc., doivent encore etre öclaircis
par la Direction qui presentera ä la prochaine
söance du Comite un projet de reglement revise.

Prolongation de la duree de l'apprentissage
de sommelier: En principe la prolongation

de la duree de cet apprentissage a dejä ete
decidee. Par contre, on ne sait encore sur quelle
base l'on procedera ä cette extension. On a
simplement, pour le moment, mis sur pied un
programme de 4 scmestres d'apprentissage ä l'ecole
des arts et mötiers, afin que les öleves puissent
dejä faire ä l'ecole des experiences pratiques.
Les associations professionnelles auront encore
l'occasion de prendre position au sujet de la mise
en pratique de cet apprentissage prolonge. II
ne s'agit ici que d'une orientation provisoire.

Directives pour former le personnel de
vestibule: A la demande de 1'Association suisse
du personnel de service, un projet sur la hierarchie
et l'introduction d'un certificat de capacite dans
la profession de concierge a ete elabore. A l'una-
nimite, le Comite central estime qu'il ne peut
s'agir lä que de directives facultatives et 11011 d'un
reglement obligatoire. Diverses dispositions, telles
que la notion de »petit hotel», etc., doivent
encore etre mises au point. En outre, le Comite
estime que cette question n'est pas d'une ur-
gence extreme, mais il y reviendra des que
l'occasion se presentera.

Organisation de cours professionnels
pour le personnel de cuisine: M. Golden ren-
seigne. ensuite sur les cours professionnels pour
cuisiniers que l'on a l'intention d'instituer. II ne
serait question que de cours de tres courte duröe
qui auraient lieu dans les Ecoles professionnelles
dejä existantes pendant les saisons-mortes. On n'a
pas encore pu s'entendre au sujet du financeinent
de ces cours avec les offices födöraux compötents,
ceux-ci estimant que ces cours professionnels de
perfectionnement etaient uniquement du ressort
des associations professionnelles. Sur demande,
M. Golden se döclara dispose ä soumettre au
Comite central un programme qui servirait de base
de discussion pour de tels cours professionnels.

Financement de la commission
professionnelle: Quoique la C.P.H. se contente d'un
appareil administratif trös modeste, il lui faut des
moyens financiers plus considerables pour venir
ä bout des nombreuses täches nduvelles qui lui
incombent. Aussi, apres avoir entendu le prösi-
dent de la Commission exposer le budget ölargi
de la C.P.H., le Comite central decide d'approuver
la röpartition des frais entre les diverses associations

professionnelles intöressees et de consentir
aux depenses supplementaires que cela entrainera
pour notre Societe. Puis M. Golden renseigna sur
les commissions' d'arrondissement nouvellement
creees, par l'intermediaire desquelles 011 espere
aboutir ä une plus active collaboration avec les
autorites cantonales.

Loi federal sur le travail dans le commerce
et les arts et metiers

Ilya quelque temps, des delögations des
associations de l'hötellerie et de la restauration ont ete
appelees ä discuter le projet d'une teile loi fedö-
rale ötabli par l'Union suisse des arts et mötiers,
projet qui prevoit des dispositions qui concernent
l'hötellerie sur la duree du travail, les heures de
repos diurnes et nocturnes, le temps accorde pour
les repas, les vacances et l'assurance accidents.
Pour repondre au dösir des deux organisations
d'employeurs, l'Union Helvetia a precise par öcrit
ses propres propositions qui seront soumises ä un
examen approfondi. La discussion article par
article a fait naitre une serie de demandes de
modification et do contre-propositions. En ce qui con-
ceme la duree du travail et les hcurcs supplementaires,

on desire surtout avoir des dispositions aussi
souples que possible pour tenir suffisamment
compte de la diversite des conditions d'exploita-
tion. Le comite de l'Union suisse des arts et
metiers invoque lui aussi cet argument avec insis-
tance quand il prevoit qu'un reglement uniforme

I du travail prösentera de grosses difficultes, car il
' sait que les conditions de travail ä la ville et ä

la campagne — ne serait-ce qu'ä cause des
influences saisonnieres et metöorologiques, du reglement

sur la fermeture des magasins, etc., etc. —
sont des plus diverses. Le comitö a döcidö lui-
meme de proposer aux offices competents de
prevoir un reglement qui tienne compte des conditions

existantes. II ne faut pas perdre de vue non
plus que les prescriptions de l'öconomie de guerre,
specialement Celles qui interdisent de servir des
mets chauds apres 21 heures, facilitent serieuse-
ment le reglement de la duree du travail. Mais
meme si tous les milieux hoteliers etaient heureux
de voir cette mesure maintenue apres la guerre,
on ne sait encore si elle pourrait etre conservöe.
II serait en tous cas imprudent d'accepter, aujour-
d'hui döjä, pour l'apres-guerre, un reglement
d'exploitation qui serait, au fond, base sur des
dispositions d'öconomie de guerre. Les prescriptions

relatives aux heures supplementaires de-
vraient absolument etre plus souples que Celles
proposöes par l'Union Helvetia. II faudrait spö-
cialement tenir davantage compte des besoins de
l'hötellerie de montagne qui ne saurait compenser,

dans la semaine-meme, les heures supplementaires
effectuöes. Le reglement des vacances doit

aussi etre plus conforme aux normes existantes.
II convient en outre de laire concorder les propositions

faites avec les prescriptions de la reglemen-
tation des pourboires. En ce qui concerne l'assurance

accident, on peut admettre le projet de
mettre les primes d'assurances contre les accidents
professionnels ä la charge de l'entreprise et Celles
des assurances contre les accidents non-profes-
sionnels ä la charge des employes.

Au cours de la discussion qui aura lieu apres
la seance du Comitö central avec une dölegation
de la Sociöte suisse des cafetiers et restaurateurs,
les associations d'employeurs auront la possibilite
d'elaborer un projet commun pour le chapitre
ayant trait ä l'hötellerie et ä la restauration, de
la loi föderale sur le travail dans le commerce
et l'artisanat. Nous devons en tous cas faire part
ä la commission födörale d'experts, ä titre de
directives, de notre point de vue au sujet du
projet de loi.

Reglementation des pourboires

Le Comitö central prend connaissance d'une
lettre de V Union Helvetia qui propose d'entamer
de nouvelles negotiations puisque la derniere
ordonnance du Departement federal de l'economie
publique sur la reglementation des pourboires
arrive ä echöance ä la fin de l'annöe. Les recents
pourparlers qui ont eu lieu entre l'Union Helvetia
et la Societe suisse des cafetiers et restaurateurs
ont montre que celle-ci n'entend participer que
dans un cadre restreint ä une reglementation des
pourboires dans les restaurants, et l'on se demande
si ces deux organisations ne feraient pas mieuxd'ö-
tablir une röglementation speciale des pourboires
dans les cafös-restaurants. Pour l'hötellerie, il n'y a

pas lieu d'envisager de nouvelles modifications
puisque, pour tenir compte des conditions dans
lesquelles se trouvaient les petites entreprises
hötelieres, les prescriptions relatives ä l'assu-
jettissement des exploitations ont ete revisees
au debut de cette annee.

Rapport de la Direction

Rönovations et transformations d'hötels:
Comme nous l'avons ä plusieurs reprises spe-
eifiö dans ce journal, il faut faire une distinction
entre 1 'action reslreinte de restauration et de
reparation d'hötels, et la future action de renovation
d'hötels prövue par programme federal de creation
de possibilitös de travail. La premiere, limitee au
mois d'hiver, se propose surtout de procurer de
l'occupation aux pctits artisans, et il appartient
aux cantons de döcider en premier lieu, en se
basant sur le degrö d'occupation de l'artisanat
local, s'il est justifiö de subventionner les travaux
de construction ou de renovation. Par contre, le
montant des subsides destinös ä encourager les
renovations d'hötels dans le cadre du vaste
programme föderal de cröation d'occasions de travail
pendant la pöriode de crise provoquee par la
guerre, n'est pas encore fixe. Le financement de
cetto action se fera aux depens d'un crödit gönöral
prövu pour l'exöcution des mesures destinöes ä
creer des possibilitös de travail. Les chiffres qui
ont dejä etö formulös ä propos de ce programme
födöral ne reprösentent que les propositions faites
par les intöresses pour des programmes partiels
ömanant des CFF, des chemins de fer prives, de
l'administration des PTT, des cantons ou des
communes, mais il ne s'agit nullement du montant

du crödit qui aurait döjä ötö mis ä disposition

par la Confödöration. Ce qui est important
pour que les travaux de renovation d'hötels puissent
etre entrepris dans le cadre de ce programme,
sitöt que le chömage fera son apparition, c'est qu'il
y ait dejä des plans etablis pour la renovation de
chaque etablissement hötelier. Or, 1 'execution de
ces plans peut etre subventionnee maintenant dejä
par la Centrale des possibilitös de travail, pour
autant que le bureau d'architectes ä qui ce travail
sera confiö manque un peu d'occupation. Le
döleguö ä la creation d'occasions de travail serait
tres heureux si les proprietaires d'hötels pouvaient
sc decider sans retard ä donner l'ordre de faire
exöcuter les plans des renovations envisagöes.

A ce sujet, le president central se demande s'il
ne serait pas indique d'annexer au Bureau central
un service de renseignements archituraux dirige
par un architecte, ct il met cette idöe en discussion.
Ce service pourrait en meme temps servir d'inter-
mediaire entre ceux de nos membres qui se pro-
posent de faire transformer ou röparer leur entre-
prise et les offices communaux, cantonaux ou
födöraux competents. II ne s'agirait pas d'un
bureau destine ä mettre au point des plans de
detail, mais qui serait charge de tous les travaux
pröparatoires concernant ces renovations, qui
devraient etre effectues dans l'interet de nos
membres. Le Comite central approuve en principe

cette proposition et prie la Direction d'elaborer

un projet qui pourrait etre encore examine

Du Comity central
Seance des 26 et 27 avril a l'Hötel Carlton-Elite ä Zurich



Reglement modifie des contributions aux
caisses de compensation: Nos membres ont
ete renseignes par notre journal sur les modifications

qui ont etk apportees au reglement des
contributions aux caisses de compensation,
modifications qui sont dejk entrees en vigueur. Elles
constituent pour certaines entreprises une charge
supplementaire assez considerable et augmentent
serieusement les contributions concernant le
personnel feminin en particulier. Mais, fait important,
comme nous l'avions recommande, on s'en est
quand-meme tenu au Systeme des salaires globaux
pour le personnel ä pourcentage. Ce n'est que si,
d'un cöte ou de l'autre, on estime que ces chiffres
globaux s'ecartent manifestement du salaire re-
ellement obtenu que l'on doit effectuer.le calcul
du salaire effectif. Or, dans bien des cas, ce
salaire sera extremement difficile k calculer; c'est
ce qui a incite notre Socikte k demander le main-
tien des salaires globaux.

Engagement de refugiks dans l'hötellerie :
Des pourparlers ont eu lieu k ce sujet avec la
police federale des etrangers et le commissariat
competent. Tout le monde est d'accord qu'il y a
toutes sortes de conditions k remplir pour que
l'engagement des refugies dans l'hötellerie donne
satisfaction et il ne sera pas facile de trouver
les personnes pouvant convenir. Ceci tout d'abord
parce que les besoins des offices de travail con-
tinuent ä beneficier de la priorite et parce que
l'engagement dans les hötels ne peut se faire que
d§ gre k gre. Pourtant, le gerant de notre service
professionnel de placement a visite de nombreux
camps de refugies et apres les conversations qu'il
a eues avec les dirigeants de ces camps, on peut
s'attendre ä ce qu'un certain nombre de jeunes
gens puissent etre transferes dans l'hötellerie. II
ne s'agit que de se procurer ainsi du personnel
subalterne et les engagements se feront aux conditions

habituelles dans les endroits en question.
Toutefois, conformement aux prescriptions en
vigueur, seule une partie du salaire en especes
sera remise au refugie lui-meme, le reste ktant
verse aux offices qui s'occupent des refugies.

Le rapport de la Direction traitait en outre
du recours que nous avons adresse au departe-
ment de l'economie publique au sujet de la hausse
des prix d'hötel, de l'activite de la Caisse suisse
de voyage, de la Commission federale d'experts en
matiere tourisiique et de la Federation suisse du
tourisme. Comme le service de renseignements
juridiques k nos membres prend toujours plus
d'extension, on se demande s'il ne faudrait pas
s'adjoindre un. nouveau juriste dans ce but.
L'experience a prouve que, dans la plupart des
cas, nos membres se sont bien trouvks des con-
seils donnes par le Bureau central. Pour de nom-
breuses raisons pratiques, il n'est pas question
pour nous de nous charger de proces, sans parier du
fait que bien souvent nous ne serions pas legitimes
k le faire. Etant donne l'etat des finances de la
Societe, le Comite central est aussi d'avis de
maintenir pour le moment le mode de faire actuel.

Rapport du service de renseignements
economiques

Le Dr Streiff renseigne le Comite sur les nego-
ciations qui ont eu lieu avec la Section viande
et betail de boucherie au sujet de la reintroduction
d'un 3eme jour sans viande. A partir dii debut
de mai, le lundi sera de nouveau jour sans viande
pour les hötels et restaurants. Cette mesure etait
devenue inevitable par suite de la forte reduction
deS attributions de viande. L'office de guerre pour
1'alimentation n'a pas juge utile d'augmenter
egalement le nombre des jours sans viande des
menages prives — ce qui aurait faciliter l'appli- |

cation de 3 jours sans viande par semaine dans
les hotels et restaurants — pour la simple raison,
qu'au mois de mai, la carte personnelle de
denrees alimentaire ne comportera plus que 600
points de viande, et que le moment auquel cette
petite ration de viande sera consommee n'a pas
d'importance pour l'öconomie de guerre. Mais,
comme par le passe, il demeure interdit de con-
sommer de la viande le vendredi dans les menages
prives.

Puis le rapporteur fait un expose sur la situation

du marche des denrees alimentaires et sur les
modifications que l'on envisage d'apporter aux
attributions des denrees ratiounees. La reduction
des attributions de beurre pour la classe d'ayants
droit 10 (Dj.D.S.) souleve la question de l'utilite
d'une eventuelle reglementation, par des prescriptions

officielles, des quantifes de beurre qu'il est
admissible de servir au petit dejeuner. Toutefois,
comme en changeant les coupons de repas dans
les classes d'ayants droit 13 et 11 (au lieu de la
classe 10), il est possible de se procurer plus de
beurre de table (au lieu de beurre de cuisine ou
d'huile comestible), le Comity central decide pour
le moment de renoncer k proposer des
modifications aux prescriptions existant k ce sujet.

Les dispositions peu satisfaisantes appliquees
1'hiver passe, relatives aux attributions de
combustibles et aux restrictions de la consommation
d'energie electrique donnerent lieu k de longues
deliberations. Sur proposition de la commission
du service de renseignements economiques, le
Comite central decida d'adresser de nouveau une
requete aux autorites competentes pour reclamer
un mode d'attribution meilleur et plus equitable

Erstklass-Hotel in ZUrich
sucht

in Jabresstelle tüchtige

Qlättecut^
Offerten mit Zeugnisabschriften und Bi!d erbeten un'er
Chiffre E. Z. 2011 an die Hotel-Revue, Basel 2.

et de chercher k faire baisser les prix inabordables
des combustibles de remplacement indigenes.

Le rapporteur renseigna en outre le Comite
central sur la question des prix dans le secteur
des legumes, sur les attributions speciales de sirop
de sucre interverti, sur le rationnement des textiles
ainsi que sur d'autres questions de l'economie de
guerre, et enfin sur Vorganisation d'echanges
d'experiences entre nos membres. Quelques-uns d'entre
eux, pleins d'initiative, se sont dejä annonces
pour, en collaboration de notre service de
renseignements economiques, partieiper ä l'organi-
sation ou prendre la direction d'un tel echange
d'experiences, ce dont le Comite central a pris
connaissance avec interet.

Dans nos discussions avec le service federal du
contröle des prix au sujet de la formation des
prix dans l'hötellerie, la question de la graduation
des supplements de marge selon les categories
d'hötel demeure au premier plan. En principe,
le service föderal du contröle des prix s'est declare
d'accord de tenir compte, en elaborant une nou-
velle ordonnance d'une certaine graduation des
marges. Le mode de rkglement-doit cependant
etre encore precise et discute avec les autres
associations de l'hötellerie et de la restauration.
Le Comite central s'est efforce, en commun avec
la Sociötö suisse des cafetiers et restaurateurs,' de
trouver une solution satisfaisante ä cette question
de prix.

L'ordre du jour de l'assemblee des delegues

Les rapporteurs pour les questions habituelles
soumises a l'assemblee des delegues furent de-
signes. Une fois les affaires statutaires Iiquidees,
les participants auront l'occasion d'entendre des
rapports detailles sur une serie de questions
d'actuality. C'est ainsi que l'on a prevu des
conferences speciales sur les travaux d'entretien et de
renovation dans l'hötellerie, sur la nouvelle
ordonnance instituant des mesures juridiques en
faveur de l'hötellerie, sur la situation de notre appro-
visionnement en general et sur le Probleme du
rationnement de l'hötellerie en particulier, sur les
questions relatives au personnel et, finalemen't,
sur le programme d'action de la Societe. Dans ce
but, des conförenciers compötents de l'adminis-
tration föderale et des milieux touchant de pres
ä l'hötellerie seront ä la disposition de la Societe.

Le programme definitif sera fixö sitöt que la
liste des rapporteurs aura etö mise au point.
Apres qu'on eut decide d'inviter une serie d'hötes
d'honneur, on discuta egalement la question de
la delegation qui nous representerait ä l'assemblee
des delegues de la Sociöte suisse des cafetiers et
restaurateurs. Malheureusement cette assemblee
tombe sur les memes jours que la nötre, mais,
d'aprks ce que nous a ecrit la Societe des cafetiers
et restaurateurs, il n'en pouvait etre autrement.

L'assemblee des döleguös de cette annee devra
aussi proceder ä des elections complementaires au
Comite central, puisque deux membres arrivent
au terme de leur mandat et, conformement au
tumus, doivent se retirer. Le Comite central a
dkjk reiju une serie de lettres au sujet de ces
elections. Nos organes directeurs se voient done
une fois de plus obliges de declarer que les elections
sont une question qui concerne uniquement les
delegues, et que le Comite central n'a pas ä
prendre position dans ce domaine. C'est pourquoi
il n'est pas en mesure de donner le moindre avis
sur les nominations qui sont döjä envisagöes. 1

Ecole hoteliere

M. H. R. Jaussi, president de la Commission
scolaire renseigne sur les resultats des deliberations

de la Commission scolaire qui s'est reunie
avant la seance du Comite central. Le nouveau
directeur de l'Ecole, elu recemment, entrera en
fonction au milieu du mois de ntai. A partir de
cette date, il se chargera egalement de l'adminis-
tration-meme de la maison, fonction qui avait
ete assuree, dans l'interim, par le maitre principal.
Le Comitö central prit connaissance et approuva
les dispositions adoptkes par la Commission
scolaire, en liaison avec le nouveau reglement de
la direction de l'Ecole. II espere que dans l'intkret
meme de l'Ecole la question de la direction de
notre etablissement de Lausanne est maintenant
reglke pour longtemps, et que la nomination qui
vient d'avoir lieu sera tout ä l'avantage de notre
institution scolaire.
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Aux hoteliers valaisans

Les absents ont toujours tort. C'est une
maxime que pcrsonne ne devrait oublier, meme
quand une absence ä une grande assemblee rap-
porte beaucoup d'honneurs. C'est ce qui est
arrive au soussigne, ie 13 avril dernier ä l'assemblee
generale de l'Association du Valais, oil il fut elu
president.

II est inutile, et surtout trop tard, de songer
ä protester et je dois simplement m'incliner de-
vant la force. Qu'il me soit toutefois permis de
remercier mes nombreux collegues qui ont bien
voulu me faire ce grand honneur et me tkmoigner
leur confiance, deux choses dont je ne suis
pas digne, et dont j'attribue tout le mkrite au
Valais central et spkcialement ä Crans et ä Montana

que je represente au sein du Comite.
Je confie ces remerciements tardifs et posthumes
ä notre journal, persuade qu'ils toucheront tous
ceux que cela interesse.

L'hötellerie suisse, la valaisanne en
particulier, traverse une crise qu'elle n'a jamais connue
auparavant et les pauvres hoteliers, comme tous
les peuples qui nous entourent, sont malheureusement

condamnes ä vivre d'espoir et ä soupirer
apres la fin de la guerre. Ce moment doit certaine-
ment arriver: il doit nous trouver prets; il nous
permettra de panser nos blessures dont les plus
douloureuses sont l'endettement progressif de nos
entreprises et l'etat de vetuste qu'accusent force-
ment la plupart de nos maisons. Elles ont besoin
d'une skrieuse modernisation, aussi bien la
construction en elle-meme que les installations in-
terieures et le mobilier. II y va de notre avenir
et de celui de nos families. II y va aussi de notre
kconomie nationale et de l'honneur de l'hötellerie
suisse.

Ce sont lä des problemes qui preoccupent notre
Comite. II ne veut laisser passer aueune occasion
de formuler nos voeux et nos revendications, et
d'appeler ä notre aide la Confederation et le
canton. II y a malheureusement trop d'höteliers
qui Vivent en marge de notre organisation, trop
d'outsiders qui se plaisent ä sejourner dans le
maquis, ignorant notre politique des prix et
meconnaissant les efforts que nous faisons tous,
pour relever notre profession et assainir nos
entreprises. A nous de les persuader de se joindre ä
nous.

Enfin, pour suivre les injonetions de notre
President central, le Comite prie chaque Societe
locale de collaborer avec notre Organe professionnel,
la ,.Revue suisse des hötels", en lui envoyant des
communiques susceptibles de la rendre encore plus
interessante. En terminant, je veux aussi rendre
hommage ä l'activite inlassable de notre secretaire
le Dr P. Darbellay dont le rapport lu ä l'assemblee
generale donne un splendide aperfu. A tous mes
collegues hoteliers, merci et bonne chance!

Alfred Mudry.

VlouvMcs econondques

Nouvelle reglementation des jours
sans viande

L'Office federal de guerre pour l'alimentation
communique:

Les quantites de viande attribuees k tous les
groupes de consommateurs ayant ete reduites, il
est necessaire de regier k nouveau les jours sans
viande. L'ordonnance de l'Ojjice federal de guerre
pour l'alimentation entrant en vigueur ä cef effet
le 2 mai 1944 reintroduit entre autres un iroisiime
jour sans viande dans l'hötellerie et les pensions;
eile etend d'autre part au jeudi l'interdiction de
ceder et d'acquerir de la viande et des produits
carnes et prevoit la fefmeture des boucheries et
charcuteries ce jour-lk.

A partir du 2 mai 1944, outre les mercredi et
vendredi, le lundi sera egalement jour sans viande
obligatoire dans les hötels et restaurants. Ces jours-
lä, il est done iriterdit d'offrir et de servir, de
04.00 heures a 04.00 heures le lendemain, de la
viande et des produits carnös d'animaux a sang
chaud de toutes especes. Cette interdiction vise
tant les depouilles, le lard et les conserves de
viande que les lapins, la volaille et le gibier. Cette
disposition s'etend ögalement aux restes de viande
ainsi qu'k la viande hächöe. Une seule exception
est faite le mercredi pour les boudins et les sau-
cisses au foie de l'espece qui est, en Suisse alle-
mande, habituellement preparee et consommee
avec le boudin.

L'ordonnance N° 113 de l'office federal de
guerre pour l'alimentation fournit tous autres
details utiles.

Fritures de poisson

L'ordonnance N° 102 de l'Office de guerre pour
l'alimentation du 4 janvier 1944 (economie de
denrees alimentaires et fourrageres) interdit k son
art. 2, lettre a, de confectionner et de servir des
mets frits n k grande friture » dans la graisse ou
l'huile. Cette prescription s'applique egalement
aux mets de poisson. Toutefois, des exceptions
doivent etre autorisees en temps de peche abon-
dante de poissons indigenes, car c'est lk la ma-
niere la plus avantageuse de preparer les petits
poissons en grande quantite, ainsi que ceux riches
en aretes.

Tenant compte que la peche a dejk commency,
VOjfice federal de guerre pour l'alimentation auto-

Hotel-Sekretärkurse*
Spezialausbildung in allen für den modernen Hotel- u. Restaurant-
betrieb notwendigen kaufmännischen und betriebswirtschaftlichen
Fächern einschl. Fremdsprachen. Sonderlehrgänge für den
Receptions-, Dolmetscherdienst. Individueller Unterricht. Rasche
und gründliche Ausbildung. Diplome. Stellenvermittlung. Jeden
Monat Neuaufnahmen. Auskunft und Prospekte durch
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rise jusqu'ä nouvel avis, par ordonnance N° 112 du
28 avril 1944, la preparation de fritures de poisson.

Cependant la penurie actuelle en matikres
grasses ne permet pas une attribution spöciale de
graisse et d'huile aux restaurants spycialisös dans
la preparation du poisson.

dwecs

Geneve et le Plan Meili

Nous avons eu le plaisir de constater que
1'interpellation que M. F. Cottier, conseiller ad-
ministratif de la Ville de Geneve, membre de
notre Comite central, avait faite au Grand'conseil
genevois avait eu uh grand retentissement et avait
eveille un vif intöret, non seulement dans les
milieux touristiques, mais dans la population
tout entiere. Elle a incite les journaux ä
renseigner plus a fond leurs lecteurs sur cette actuelle
question; plusieurs journalistes ont traite ce sujet
et certains d'entre eux ont ete interrogös, sbit
M. Cottier lui-meme, soit M. Armleder, president
du syndicat des hoteliers de Genkve, qui ont pu
leur fournir des indications pröcises sur la situation

de l'hötellerie et du tourisme genevois ainsi
que sur les espoirs que l'on mettait dans l'apres-
guerre. Pour ne citer que les articles importants
que nous avons lus, nous mentionnerons ceux
parus ä ce propos dans «La Suisse», le « Journal
de Geneve», la «Tribüne de Geneve», la « Revue
automobile suisse», le «Courrier de Genkve». line
reste done plus qu'k attendre la röponse du gou-
vernement genevois et ä esperer qu'elle permettra,
ou en tous cas facilitera, une prompte execution
du Plan Meili.

Quand la plume depasse la pensee

Les milieux touristiques de Montreux ont ete
peniblement surpris par certains passages d'un
article paru dans un journal de Geneve, qui
mettaient en cause, en termes, il faut l'avouer,
peu flatteurs, une station qui serait situee dans
un rayon de moins de 100 km de Genkve. On
pouvait evidemment en conclure que c'ktait
Montreux qui etait visee, et les milieux touristiques

vaudois et montreusiens ont etk effares
par des affirmations qui sont loin d'etre vkri-
diques. Aussi des telegrammes de protestation
ont-ils ete adresses par les autorites montreusiennes,
la Societe de developpement et la Societe des höte-
liers de Montreux a la redaction du journal en
question, aux autorites genevoises, a l'Association
des interets et au Syndicat des höteliers de Geneve,
pour s'etonner de semblable propos et rappeler
les liens d'amitie qui ont toujours unis Montreux
et Geneve. La redaction du journal a repondu
qu'il s'agissait d'un regrettable malentendu, qu'il
n'etait nullement question de Montreux, que son
correspondant n'avait jamais eu 1'intention de
porter atteinte k une station vaudoise des bords
du lac et qu'elle etait prete k publier un reportage
sur cette region pour effacer la pknible impression
qu'avait pu causer 1'article incrimink. Les au-,
torites, le Syndicat des höteliers et l'Association
des interets de Geneve ont egalement ecrit aux
organisations touristiques et aux autorites
montreusiennes pour affirmer les rapports cordiaux
qui n'ont cesse d'exister entre Genevois et
Montreusiens et leurs regrets pour ce dkplorable
incident dti probablement k l'imagination d'un
journaliste en mal de copie.

Dettte* How/Mes

Encore un hotel qui disparait ä Lausanne

Nous apprenons que 1'Hotel des Alpes (British-
American Hotel) k Lausanne a cesse d'itre
exploits le 25 avril. II va etre transforme en immeuble
locatif. C'est done encore un nom qui vient s'ajou-
ter k la liste dkjk longue des hötels qui dispa-
raissent!

Avis
Nous cherchons et serions disposes k acheter

pour notre bibliotheque le volume suivant qui
est actuellement epuise:
Dr Ing. John Diethelm, architecte: Handbuch des
schweizerischen Hotelbaus.

Ce volume a ete edite par la Maison Raschelet
Cie k Zurich, en 1920.
Si l'un de nos membres ou lecteurs pos-

sedant cet ouvrage etait dispose k nous le
ceder, nous le prions d'en faire part k notre Bureau
central en indiquant le prix qu'il desire de ce
volume.

Gesucht fur Mire Mai in die Waadtländeralpen

Sekretärin
Deutsch und Französisch in Wort und Schrift tri! guter
Allgerr.einbi dung. Offerten mit Zeugnisabschriften und
Bi d sind erbeten unter Chiffre W. A. 2004 an die
Schweizer Ho.el-Revue, Basel 2.

GESUCHT ERSTKLASSIGE

Chefköchin eventl. Koch
fur Ho'el-Pension. Jahresstelle. Ausfdhr'iche Offer'en. mit
Zeugnissen und Angabe der Ansprüche unter Cniffre
B. H. 2017 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT
für rriUelgxosses Ko:el-Res+aurant in Basel,
tüchtige, aroei sfreudige

Buffetdame
Jahresstelle. Eintritt so bald wie möglich.
Offexten mit Zeugniskopien und Bi d unter Chiffre
B. D. 2C23 an die Hotel-Revu?, Basel 2.

GESUCHT
für die Sommersaison im Berner Oberl., tüchtige

Köchin neben Chef
Kuchen- und Officemädchen
Saaltochter
Zimmermädchen
Hausbursche-Portier
Glätterin

Eintritt ca. Mitte Juni, evtl. früher. Offerten an
Postfach 412, Locamo.
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Erstmalige Insertion bis zu
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Den Offerten beliebe man das Briefporto

für die Weiterleitung (lose auf¬
geklebt) beizufügen.

Barmaid, II., gut präsentierend, fur Stadtbar gesucht. Offerten
unter Chiffre 1790

B"buffettochter, tüchtig, zuverlässig, per 1. Juni in nuttleres Bahn-
hofbuffet der Ostschweiz gesucht. Offerten nut Zeugniskopien,

Photo und Altersangabe unter Chiffre 1792

Duffettochter, auch Anfängerin, in Jahresstelle in Grossbetrieb** gesucht. Lohnanspruche, Zeugniskopien mit Bild an
Chiffre 1794

£*eneralgouvernante fur die Sommersaison gesucht. Offerten
erbeten unter Chiffre 1804

esucht für Sommersaison fur Kulmhotel, Valbella, Grb. (40 Bet-
ten): selbständige Saal-Restauranttochter, Zimmermädchen,

Hausbursche, jg. Alleinkoch, Office- und Küchen-
madchen in Jahresstelle (1725)

esucht per Anfang Juni selbständige, in Stossbetrieb gewandte^ Serviertochter, zuverlässiger Portier-Hausbursche.
Offerten an Hotel Schynige Platte, B.O. (1786)

ouvernante d'economat, 25-35 ans, bien au courant du ser-^ vice, est demand6e par l'Höpital de La Chaux-de-Fonds.
Entree de suite. Adresser offres, avec pretentions de salaire et
certificats ä TAdministration de l'Höpital. (1774)

esucht fur Sommersaison Owu bis September): Kaffee- und
Angestelltenkochin, Buffettochter, Küchenmadchen oder

-bursche, 2 Saaltochter, Officemadchen. Offerten erbeten an
Direktion Hotel Segnes & Post, Flims-Waldhaus. (1798)

esucht von erstkl. Fremdenbetrieb m Höhenkurort, Emtritt^ Mai/Juni: tüchtige, selbständige Buffettochter,
Zimmermädchen, Saaltochter, Silberputzer, zum Teil Jahresstellen
Reisevergutung. Offerten unter Chiffre 1789

^esucht in Passantenhaus am Vierwaldstattersee auf Mitte Mai:^ jüngerer Alleinkoch, Fr. 280.— bis 300—, tüchtige
Restaurationstochter, einfache Serviertochter, Anfangs-Zimme*'-
madchen, sofort, Madchen neben Chef, Fr. 80.— bis 90—,
Officebursche, 16 Jahre alt. Offerten mit Zeugniskopien und
Photo unter Chiffre 1796

fiesucht zu baldigstem Emtritt: jüngere Sekretärin, Deutsch,
Franz., evtl. Volontarin,,Saaltochter, Etagenportier,

Zimmermädchen, Hausbursche. Jahresstellen. Ausführliche Offerten
an Hotel Contmental, Montreux. (1801)

^esucht in alkoholfreies Hotel-Restaurant im Tessin zu baldigem
Emtritt m Jahresstelle. Kochin (evtl junger Koch) neben

netten Chef, I. Serviertochter fur den Restaurantbetrieb, 1

Lingeriemadchen, 1 Zimmermädchen. Offerten unter Chiffre 1803

TTilfsgouvernante fur Economat und Buffettournante gesucht** Jahresstelle. Zeugniskopien mit Bild und Gehaltsanspruche
an Chiffre 1795

T£dchin, II., m gutbezahlte Stelle gesucht. Moderne elektr.
Küche. Familiäre Behandlung. Emtritt baldmöglichst oder

nach Übereinkunft. Offerten an Hotel Weisses Kreuz, Tel. 23,
Flüelen (Vierwaldstättersee). (1791)

ochin, selbständige, oder Alleinkoch m Hotel mit 40 Betten
gesucht, ab 1 Juni bis zirka Mitte September. Offerten unter

Chiffre 1797

T iftier-tölephoniste-remplagant est demandö pour un mois^ environ depuis le 1er juin. Faire offres ä l'Hötel Excelsior,
Montreux. (1799)

nortier d'etage, qualifiö, demandö par hotel de 1er ordre en* Suisse romande, ouvert toute l'annöe. Place ä l'annöe. Entröe
ä convemr. Faire offres sous chiffre 1800

Cekretär, H., oder Sekretärin m Jahresstelle gesucht. Bild,^ Zeugniskopien und Gehaltsanspruche an Chiffre 1793

Qaaltochter, jüngere, selbständige, in gutes Hotel Graubundens,
Sommer- und Winterkurort, gesucht. Emtritt nach Übereink.

Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter Chiffre 1802
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Rückporto beilegen:

Bureau & Reception |
Junge Tochter mit kaufm. Diplom, an selbständiges Arbeiten

gewöhnt, bisher m emem Fabrikationsbetrieb tätig, sucht
Stelle als Hotelsekretarin. Offerten unter Chiffre 410

Cekretär, junger, tüchtiger, sprachenkundig, mit Handelsdiplom^ und Praxis, sucht Stelle fur sofort oder nach Übereinkunft
Offerten unter Chiffre 425

mochter, junge, seriöse, sprachenkundig, mit Handelsschulbil-
dung und zweijähriger Bureaupraxis, sucht Anfangsstelle

als Hotelsekretarin. Emtritt 15. Juru oder 1. Juli. Offerten erbeten
unter Chiffre 403

Salle & Restaurant
w uslandschweizerin, 16% Jahre alt, sprachenkundig, 6 Jahre" Schulbildung m Paris, 3 Jahre m der deutschen Schweiz, 1 Jahr
im Tessm, sucht Stelle als Buffetlehrtochter. Offerten an G. Win-
zenried, Hubeli 28a, Thun. (405)

Barmaid, gut präsentierend, sucht Stelle in Hotelbar. Gute Zeug¬
nisse zu Diensten. Emtritt sofort. Chiffre 260

Darmaid, mit mehrjähriger Praxis, guten Referenzen, sprach-® gewandt, gute Verkäuferin, sucht Engagement ab sofort,
Offerten erbeten an Chiffre 350

Damian, 30 ans, maxiö, expörimentö, libre tout de suite, cherche® place en Suisse romande. Ecrire ä Pierre D'Andröa, Diesse
(Jura bernois), töl. 7 22 18. (411)
Duffetdame, gesetzten Alters, versiert und tüchtig, sucht selb-

ständigen Vertrauensposten m Jahresbetrieb. Gute Zeugnisse

und Referenzen zu Diensten. Gefl. Offerten unter Chiffre 412

{"Vberkellner-Chef de service, 36 Jahre alt, deutsch, französisch,^ englisch sprechend, guter Verkäufer und Organisator, sucht
Jahresstelle oder Engagement fur kommende Saison. Chiffre 364

nestauranttochter, gesetzten Alters, sprachenkundig, im ä-la-
carte-Service bestens bewandert, sucht Stelle in guten

Betrieb. Gute Zeugnisse und Empfehlungen vorhanden. Emtritt sofort
oder nach Übereinkunft. Offerten unter Chiffre 413

C&altochter, 19 Jahre, deutsch, franz. sprechend, sucht Sommer-" engagement. Offerten unter Chiffre 414

^aal-Restauranttochter, I., gesetzten Alters, mit guten Re-
** ferenzen, sucht passende Stelle. Offerten unter Chiffre 420

mochter, gesetzten Alters, sucht Vertrauensstelle m gutes, nutt-
leres Hotel als Obersaaltochter im Berner Oberland fur die

Saison. Emtritt Juni. Zeugnisse u. Referenzen zu Diensten.
Offerten unter Chiffre 399

Cuisine & Office

Aide de cuisine, 23jährig, tüchtig und fachkundig, sucht Stelle.
Zurich, Basel oder Tessm bevorzugt. Offerten mit

Gehaltsangaben erbeten unter Chiffre 402

fhef-Alleinkoch, 36 Jahre alt, gewohnt, eine gute bürgerliche
Küche zu fuhren, sucht passendes Engagement. Frei ab

10. Juni. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten an Soldat Herzig, Paul,
Stabs-Kp 2 A. K Feldpost. (£19)

Chef oder Chefkoch, 34 Jahre, mit ersten Referenzen, la Re¬
staurateur, der unter den heutigen Verhältnissen versteht,

eine soignierte Küche zu fuhren, sucht Jahres- oder Saisonstelle.
Offerten mit Lohnangaben unter Chiffre 419

Chefkoch, tüchtiger, sucht Saison- oder Jahresstelle fur sofort.
Gute Zeugnisse zur Verfugung Emil Elmer, Kuchenchef,

Dagmersellen. (408)

Chefkoch, ges. Alters, ledig, mit angenehmem Charakter, be¬
kannter, tüchtiger, ökonomischer Fachmann, wünscht Ver-

rauensposten. Offerten mit Lohnangaben an Nr. 21585, postlagernd
Lugano. (423)

f«hef evtl. Chef de parüe, tüchtiger, sucht Stelle. Auch Dienst-^ ablösung. Erstklassige Referenzen zur Verfügung. Chiffre 424

nroch, tüchtig und zuverlässig, sucht Stelle auf 15. Mai. Jahres-
stelle wird bevorzugt. Gute Zeugmsse vorhanden. Offerten

an Fus. Richard, Hans, Koch, Geb.-Fus.-Kp. II/37, Im Felde. (407)
och, tüchtiger, sucht per sofort Aushilfsstelle. Offerten unter

Chiffre 415K
T^üchenchef, m noch ungekundigter Stellung, tüchtiger arbeits-

freudiger Fachmann, mit reichen Erfahrungen aus ersten
Hausern des In- und Auslandes, sucht passenden Wirkungskreis.
Offerten erbeten unter Chiffre 370

TTÜchenchef, patisserie- und entremetskundig, sucht Engage-** ment fur sofort oder spater, auch Aushilfe, evtl. als Chef oder
Alleinkoch. D. Auchli, Waldbach, Hoffeld (St. Gallen). (406)

JK lleinportier, deutsch u. franz. sprechend, mit guten Zeugnissen,
** sucht Saison- oder Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 416

Äuslandschweizer, 51 Jahre, sucht Posten als Concierge oder
Conducteur. In- und Auslandspraxis. Chiffre 409

Divers
mochter, gesetzten Alters, sucht zu baldigem Emtritt Stelle als* Gouvernante für Economat, Stütze des Patrons m mittleres
Hotel. Offerten mit Lohnangabe erbeten unter Chiffre 417

vxrirtstochter mit Fahigkeitsausweis, sucht Vertrauensposten" als Stutze des Patrons m Hotelbetrieb, evtl. Stutze der
Generalgouvernante m Grossbetrieb. Eintritt per sofort oder nach
Übereinkunft. Detaillierte Offerten erbeten unter Chiffre 421
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7834 Saaltochter, Restauraxittochter, nach Übereink mittl. Hotel,
Engelberg.

7837 Kuchenbursche oder -madchen, Fr. 120— bis 140.—,
Zimmermädchen, Fr. 150.—, sofort, mittl. Hotel, Adelboden.

7840 Restauranttochter, Saaltochter, Hausmädchen, Zimmermad-
" chen, Mitte Mai, Hotel 60 Betten, Thunersee.

7847 Saaltochter, Sekretärin, Casserolier-Kellerbursche, Sommer¬
saison, Hotel 60 Betten, Grb.

7850 Saaltochter, Lingöre-Stopferin, Saalvolontarin, Hilfsgouver-
nante fur Economat und Office, nach Übereink rruttelgr.
Hotel, Genf.

7864 Aide de cuisine, Anfang Mai, erstkl. Hotel, Montreux.
7866 Küchenchef, Aide de cuisine, Kuchenbursche, Hilfsportier,

Küchenmadchen, Officemädchen, Lingeriemadchen,
Zimmermädchen, Saaltochter, Sommersaison, mittelgr. Hotel,
Wengen.

7874 Zimmermadehen, Küchenmadchen, jüngerer Portier-Haus-
bursche (evtl. Anf.), Hotel 40 Betten, Grb.

7877 Chef d'ötage, Demichef, Commis de rang, Mai, erstkl.
Hotel, Genf.

7881 Zimmermadehen, 25. Mai, Obersaaltochter, Juni, Hotel
150 Betten, Zentralschweiz.

7883 Einfache Serviertochter, sofort, mittl. Hotel, Meiringen.
7884 Oberkellner, 15. Mai, Liftier, sofort, mittelgr. Hotel, Engel¬

berg.
7886 Lingäre, Wäscherin, Kaffeeköchin, 2 Zimmermadehen,

sofort, mittelgr. Hotel, Gstaad.
7Ö90 2 Zimmermadehen, 3 Saaltöchter, Angestellten-Zimmer¬

mädchen, 2 Etagenportiers, Wascherin-Glatterin, Casse-
rolier, Aide de cuisine, Officemadchen, Officebursche,
Pätissier-Aide de cuisine, Ende Juni, erstkl Hotel, Wengen

7902 Zimmermadehen, Portier-Hausbursche, Saaltochter, Mitte
Juni, Hotel 30 Betten, Grb.

7904 Zimmermadehen, sofort, mittl. Hotel, Luzern. /
7905 Casserolier, Zimmermadehen, Lingäre, Restauranttochter,

sofort, Hotel 70 Betten, Ostschweiz.
7906 Buffettochter, Restauranttochter, Kaffeeköchin, Küchen¬

madchen, Kuchenchef, Sommersaison, Berghotel mit starkem

Passantenverkehr, B. O.
7907 Restauranttochter, Saaltochter, Etagenportier, sofort, Jahres¬

stellen, Hotel 50 Betten, Aargau.
7910 Economat-Officegouvernante, sofort, Sanatorium 130 Betten,

Kt. Waadt.
7911 Sekretarm, Chasseur, Comrrus-Pätissier, Glätterin, Lmgerie-

gouvernante, erstkl Hotel, Grb
7912 Jüngerer Alleinkoch, Fr 350—, Kaffee-Angestelltenköchin,

2 Zimmermädchen, Saaltochter, Office-Kuchenmädchen,
Lingäre-Stopferin, Wäscherin, Mitte Juni, mittelgr Hotel,
Wengen.

7923 Sekretarm-Stutze, Aide de cuisine, sofort, mittl Hotel,
Zürich.

7924 Hausmädchen, Fr 85— bis 100—, Hotel 40 Betten, Grb
7926 Portier, Buffetdame, Zimmermadehen, Mitte Mai, mittelgr.

Hotel, Lausanne.
7928 Saaltochter, Portier, Zimmermadehen, Küchenmadchen oder

-bursche, sofort, Hotel 40 Betten, Aargau
7934 Glätterin, Personal-Zimmermadchen, Personal-Servier-

tochter, Privat-Zimmermadchen, Lingeriemadchen, Haus-
Office-Kuchenmädchen, Kuchenbursche, Mai, Grosshotel,
Badeort Grb

7948 Kuchenmädchen, Haus-Kuchenbursche, sofort, mittelgr
Hotel, Davos.

7955 Demi-Chef de rang, Ablg 6 Wochen, 10 Mai Portier
d'ötage, sofort, erstkl. Hotel, Montreux

7956 Buffettochter, sofort, Hotel 50 Betten, Thunersee.
7957 Selbständige Lingäre, sofort, Kuchenbursche-Tellerwascher

(Ablösung 4 Wochen), 2 Mai, mittelgr. Hotel, Thunersee
7963 Zimmermädchen, Hausbursche, nach Übereink Hotel 50

Betten, B. O.
7966 Lingöre, Officemädchen, Kaffeeköchin, Mai, mittelgr Hotel,

Vierwaldstattersee.

7967 Zimmermadehen, Wäscherin, Office-Hausbursche, Etagen-
portier-Zimmermadchen (Ehepaar), Jahresstellen, mittelgr.
Hotel, B. O.

7973 Economat-Küchengouvemante, sofort, erstkl. Hotel, Luzern.
7974 Zimmerrfiadchen-Lingäre, Fr. 120.—, Serviertochter, sofort,

Hotel 50 Betten, Nahe Interlaken.
7975 Zimmermadehen, mittelgr. Hotel, Luzern.
7976 Buffettochter, Restauranttochter, Jahresstellen, mittl. Hotel,

Davos.
7977 Portier, Köchin, Hilfszimmermädchen, Hotel 40 Betten, Grb.
7980 Servjertochter (evtl. Anf.), kleines Hotel, Grb.
7981 Officebursche oder -madchen, sofort, Grossrestaurant,

Basel.
7983 Serviertochter, 20—24jahrig, Jahresstelle, sofort, Hotel

30 Betten, Aargau.
7984 Lingeriemädchen, Kuchenmädchen, Officemädchen, jüngere

Köchin, sofort, kleines Hotel, Ostschweiz
7985 Sekretär-Telephomst, Anfang Mai, erstkl. Hotel, Lausanne.
7986 Commis de rang, sofort, erstkl. HotelJ Genf.
7987 Alleinkoch, Sommersaison, mittl. Hotel, Zermatt.
7988 Kuchenbuxsche-Casserober, mittl. Hotel, Lausanne.
7990 Tüchtiges Zimmermadehen, Saaltochter aus der Lehre,

Köchin, nach Übereink., Hotel 40 Betten, Grb.
7993 Zimmermadehen, Saaltochter, Jahresstellen, mittelgr Hotel,

St. Moritz.
7995 Serviertochter, Küchenmadchen, sofort, mittelgr. Rest,

Basel.
7998 Jüngere Saaltochter, Zimmermädchen (auch Anf), Hilfs-

köchin, Kuchenxpadchen, Bureauvol -Stutze, Sommersaison,
mittl. Hotel, Engelberg.

8004 Commis-Pätissier, Chasseur, Grosshotel, Grb
8006 Sekretär (evtl. Anf), sofort, erstkl Hotel, Lausanne.
8008 Saaltochter, Zimmermadehen, Küchenmädchen, Haus¬

bursche, nach Übereink Hotel 80 Betten, Grb.
8012 Kuchenchef, Fr. 600.— (Saison 2 Monate), Hotel 80 Betten,

Graubunden.
8014 Sekretärin, gesetzten Alters, Kurhaus 100 Betten, Ostschweiz.
8015 Jüngeres Zimmermadehen, Köchin oder Koch, kleines Hotel,

Silvaplana.
8017 AUeinportier, Saaltochter aus der Lehre, Küchenmadchen

oder -bursche, Wäscherin-Glätterin, Sommersaison, Hotel
30 Betten, Grb.

8022 Küchen-Officemadchen, Kaffeeköchin, Casserolier, Wäsche¬
rin, Saaltochter, Mitte Juni, Hotel 100 Betten, Grb.

8028 Jüngerer Koch oder Köchin, sofort, Haus-Zimmermadchen,
Hotel 40 Betten, Nahe Interlaken.

8030 Zimmermädchen (auch Anf), Haus-Kuchenbursche, sofort,
Hotel 30 Betten, Bielersee.

8033 Aide de cuisine, Etagenportier, sofort, Hotel 60 Betten,
franz. Schweiz.

8037 Saaltochter, Zimmermadehen, sofort, Hotel 50 Betten,
Genfersee

8041 Gouvernante-Stütze, Hausbursche, Kuchenmädchen, Hotel
30 Betten, Grb.

8044 Jüngerer Kuchenchef, Bureauvolontarin, sofort, erstkl.
Hotel, Vevey.

8045 Zimmermädchen, servicekundig, Kuchenmädchen, klemes
Hotel, Grindelwald

8047 Tochter fur Zimmer und Service, sofort, mittl Hotel, Interlk.
8048 Hausbursche, Lmgäre, Kuchenbursche, sofort, mittelgr.

Hotel, Adelboden.
8051 Serviertochter, sofort, mittelgr Hotel, Engelberg
8053 Argentier, erstkl. Kurhaus, Davos.
8054 Zimmermädchen, Saaltochter, Gartner, Bureauvolontärin,

Officemädchen, Mitte Juni, Hotel 50 Betten, B O
8055 Kuchenbursche-Argentier, erstkl Hotel, B O.
8056 Economat-Officegouvernante, Kaffeeköchin, Saaltochter,

Lingäre, Sommersaison, erstkl Hotel, Wallis
8057 Serviertochter (auch Anf), Commis de cuisine, Kochin

n. Chef, sofort, Jahresstellen, Hotel 40 Betten, Ostschweiz
8058 Saaltochter, Köchin, Hotel 40 Betten, Thunersee.
8059 Jüngere Saal-Restauranttochter, Hotel 40 Betten, B O.
8060 Hausmadehen, Hotel 50 Betten, B. O.
8061 Tüchtige Restauranttochter, Bureaufraulew, Telephorustm,

Kellerbursche, Anf. Mai, Grossrestaurant, Bern
8066 Alleinkoch, Hotel 50 Betten, Grb.
8067 Zimmermädchen, Küchenmädchen, Jahresstellen, Mitte Mai,

mittelgr Hotel, Basel.
8070 Tochter fur Zimmer und Service (auch Anf), sofort, Hotel

30 Betten, Interlaken
8076 Chefkochin oder Koch, Fr 400 —, Hausbursche-Office¬

bursche, Hausmadehen, Restauranttochter, Ende Juni,
Hotel 60 Betten B. O

8078 Serviertochter (Anf), sofort, Hotel 30 Betten, Grb
8079 Serviertochter, sofort, Hotel 40 Betten, Berner Jura.
8080 Zimmermädchen, Gouvernante-Stutze, sofort, Casserolier,

Ablösung ca. 4 Wochen, Hotel 70 Betten, Arosa
8084 Buffet-Serviertochter, kleines Hotel, Zurichsee
8085 Saaltochter, Zimmermädchen, Hausbursche-Casserolier,

Köchin n. Chef, Küchenmadchen oder -bursche, sofort,
mittelgr. Hotel, Interlaken

8090 Officemädchen, Anfangs-Zimmermadchen, sofort, Kurhaus
100 Betten, B O.

8092 Näherin-Stopferin, erstkl. Rest., Genf
8093 2. Chef de röception, sofort, mittelgr. Hotel, Zurich
8094 Sekretarm, sofort, mittelgr Hotel, Brunnen
8098 Concierge-Chasseur, 15 Mai, Etagenportier, 7 Mai, mittel¬

grosses Hotel, Lugano
8101 Etagenportier, sofort, mittl. Hotel, Lausanne
8102 AUeinportier, mittelgr. Hotel, Lugano.
8105 Selbst Zimmermädchen, klemes Hotel, Lugano
8107 Conffserieverkäuferm, Mitte Mai, erstkl Restaurant, Interlk.

8110 Kaffeeköchin, Officemadchen, Maschinist, mittelgr. Berg¬
hotel, Zentralschweiz.

8115 Kaffeeköchm, Fr. 100•— bis 140 —, Mitte Juni, mittelgr. Hotel,
Engelberg.

8133 Gewandte Restauranttochter, jüngerer Chef de service-
Oberkellner, Chef de rang, Commis de rang, sofort, erstkl.
Rest., Bern

8136 Portier, Officemadchen, mittelgr. Hotel, Bern.
8139 Zimmermädchen, mittl. Hotel, Wengen.
8140 Köchin, Buffettochter, Wäscherm, mittl. Hotel, Andermatt.
8141 Köchin, Hotel 60 Betten, Zentralschweiz.
8142 Commis de cuisine (aus der Lehre), Aide de cuisine, Zim¬

mermädchen, Restaurantkellner, mittelgr. Hotel, St Gallen.
8144 Generalgouvemante, Hotel 30 Betten, franz. Schweiz.
8145 Lingöre, Saaltochter, Zimmermädchen, Mitte Mai, Hotel 60

Betten, franz. Schweiz.
8149 Etagengouvernante-Stütze (Anf), jüngerer Sekretär, Kü-

chenbursche, Hausmädchen, Jahresstellen, Oberkellner
(Ablösung 5—8 Wochen), mittelgr. Hotel, Zurich.

8155 Hausbursche, jüngere Buffetdame, sofort, Jahresstellen,
Hotel 30 Betten, Kt.Sol.

8157 Etagenportier, sofort, Hotel 60 Betten, Grb.
8158 Jüngerer Aide de cuisine, sofort, Hotel 30 Betten, Ostschweiz.
8159 Saal-Restauranttochter, Hotel 30 Betten, Zentralschweiz.
8162 Casserolier, Saaltochter, Lingöre, jüngere Gouvernante,

mittelgr. Hotel, Grb
8163 Lingöre-Maschinenstopferin, Buffetdame, Officegouvernante,

Casserolier, Restauranttochter, Jahresstellen, grosses Bahn-
hofbuffet, Ostschweiz.

8164 Etagenportier, Hilfsportier-Chasseur, mittelgr. Hotel, Bern.
8165 Officegouvernante, Economatgouvernante, Personalköchin,

Saaltöchter, Sommersaison, erstkl. Hotel, Kt. Waadt.
8168 Köchin, ges. Alters, klemes Hotel, Lugano.
8169 Portier-Hausbursche, 10. Mai, mittl. Hotel, Ölten.
8170 Generalgouvemante, Küchenmädchen, Lingerie-Haus-

mädchen, Gärtner, 10 Mai, mittelgr. Hotel, Adelboden.
8174 Hausbursche, Hotel 30 Betten, B. O.
8175 Wäscherm, Küchenmädchen, Hotel 60 Betten, B. O.
8176 Aide de cuisine oder jüngere Köchin, sofort, Hotel 30

Betten, Kt. Waadt.
8181 Sekretärin-Gouvernante-Stütze, Buffettochter, Hausbursche,

Küchenbursche, Hilfsköchin, Obersaaltochter, Mai, Hotel
80 Betten, Zentralschweiz.

8187 Restauranttochter (auch Anf.), Köchin, Hotel 40 Betten, Grb.
8189 Zimmermädchen, Haus-Küchenbursche, Portier, Sommer¬

saison, mittl Hotel, Gstaad.
8192 Kaffee-Angestelltenköchin, Aide de cuisine, Handwäscherin,

Zimmermädchen, mittelgr. Hotel, Pontresma
8197 Selbst. Serviertochter, Deutsch, Franz sofort, Jahresstelle,

mittl. Hotel, Gstaad
8198 Serviertochter (auch Anf), sofort, Hotel 30 Betten, franz.

Schweiz.
8199 Etagenportier, Jahresstelle, sofort, erstkl. Hotel, Lugano.
8200 Jüngeres Zimmermädchen, Hotel 100 Betten, Tessm.
8201 Buffetdame, Officebursche, sofort, grosses Bahnhofbuffet,

franz. Schweiz.
8224 Bureauvolontärin, sofort, erstkl. Hotel, Genfersee.
8225 Officebursche, sofort, mittl. Hotel, Ölten.
8226 Köchin, Zimmermädchen, servicekundig, Hausmädchen,

Anfangs-Zimmermädchen, sofort, Hotel 60 Betten, Thunersee.
8231 Sekretär-Bonkontrolleur-Kassier, sofort, Grossrest Zurich.
8232 Saucier (Juli und Aug erstkl Hotel, Wallis. •

8233 Alleinkoch, Fr. 280 — bis 300 —, Hilfsköchm, Restaurant¬
tochter, Serviertochter, Anfangs-Zimmermädchen,
Officebursche, Mitte Mai, Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.

8239 Tuchtiger Portier, Kaffeeköchm, Mitte Mai, mittelgr Hotel,
Montreux

8241 Köchin, Commis de cuisine (aus der Lehre), Hotel 60 Betten,
Zentralschweiz

8242 Serviertochter fur Saal und Rest, (evtl Anf mittelgr. Hotel,
Interlaken

8246 Haus-Zimmermädchen, sofort, Köchin, Herbst, Hotel 30 Bet¬
ten, Grb.

8250 Kaffeeköchm n. Chef, sofort, Zimmermadehen, mittl Hotel,
Zermatt.

8252 2 Zimmermädchen, Saaltochter, Sekretärin, jüngere Gou¬
vernante (evtl Anf), Casserolier-Hausbursche, jüngerer
Portier, Kaffeeköchin, Küchenmadchen, mittelgr. Hotel,
Gstaad

8262 Haushaltungsköchin, Haus-Küchenmädchen, Portier-Haus-
bursche, 2 Zimmermädchen, servicekundig, sofort, mittl.
Hotel, Engelberg.

8267 Bureauvolontärm, mittelgr. Hotel, Lausanne
8268 Buffettochter, Saaltochter, Maschinenwascher, Argentier,

Küchenbursche, Office-Kuchenmädchen, Sommersaison,
mittelgr. Kurhaus, Wallis.

8274 Saaltochter (Mithilfe im Bureau), Jahresstelle, mittelgr Hotel,
Zürich

8275 Aide de cuisine, Buffettochter, Aide de cuisine (Ablösung
1 Monat), sofort, mittelgr Rest Zurich.

8279 Kaffeeköchm, Mitte Mai, 2 Saaltöchter, Kuchenmädchen,
sserolier, 2 Zimmermädchen, Officemadchen, Mitte Juni,

mittelgr. Hotel Grmdelwald
8282 Gouvernante-Stutze des Prinzipals, Ende Mai, Kurhaus 80

Betten, Zentralschweiz.
8284 Serviertochter, sofort, mittl. Hotel, Rhemfelden
8287 Zimmermädchen, sofort, mittl Hotel, Schaffhausen.
8288 Koch oder Köchin, sofort, klemes Hotel, Kt Sol
8291 Commis d'ötage, Casserolier, sofort, Grosshotcl, Luzern.
8293 Etagenportier, Nachtportier, sofort, mittelgr Hotel, Lugano.
8295 Köchin n. Chef, Officemädchen, Kuchenmädchen, Mai,

mittelgr Hotel, Thunersee
8298 Chef de rang, Commis de rang, Saison Mai bis Sept erstkl.

Hotel, Zurich.

8300
8301

8303
8304

8306

8307

8308
8309

8310

8311

8312
8313

8319

8322

8325
8326

8338

8341

8346

8349
8350
8351

8360

8366

8370
8371

8374

8383

8384

8389

7840
7890
7905
7947
7957
7961
7963
7964
7998
8017
8022
8054
8056
8057
8141
8192
8252
8303
8309
7840
7984
8061
8065
8107
8136
8313
8338
7998
8054
8181

8224
8274

7957
7984
8058
8267
8166
7840
8167

Portier, Pätissier, Wäscherm, mittelgr. Hotel, B. O. i

Zimmermädchen, Gärtner, Kuchenbursche, sofort, Kuxhaus
50 Betten, Ostschweiz
AUeinportier, Hotel 40 Betten, Grb.
Office-Hausbursche, 7. Mai, Maschinenwäschexin, Mitte Mai,
erstkl. Hotel, Vierw.
Saaltochter, Chefköchin (evtl. Alleinkoch), Kuchen-Officemädchen,

Portier-Hausbursche, Sommersaison, Hotel 40
Betten, B. O.
Obersaaltochter, Saaltochter, Zimmermädchen, Ende Juni,
Hotel 40 Betten, B. O.
Saaltochter, mittelgr. Hotel, Kandersteg.
Pätissier-Aide de cuisme, Kaffee-Angestelltenköchin,
Saaltochter, Zimmermädchen, Wäscherm, Casserolier, Sommersaison,

Kurhaus 100 Betten, Grb.
Restauranttochter, Saaltochter, Zimmermädchen, Portier,
Officemädchen, Casserolier, mittelgr. Hotel, Engelberg.
Restauranttochter, Zimmermädchen, Serviertochter,
Bahnhofbuffet, B. O. v

Glätterin, Sommersaison, erstkl. Hotel, Zentralschweiz.
Jüngere Serviertochter, Küchenmadchen, sofort, mittelgr.
Restaurant, Basel.
Officemadchen, Kuchenmädchen, sofort, Grosshotel,
St. Moritz.
Sekretärin, Gärtner, Buffettochter, sofort, Jahresstellen,
mittelgr Hotel, Grindelwald
Kuchenbursche oder -mädchen, sofort, kl Hotel, Baden.
Etagenportier (Ablösung 5 Wochen), sofort, mittelgr. Hotel,
Baden.
Buffettochter, Lingeriemädchen, n. Übereink mittelgr.
Hotel, Basel.
Casserolier, Privat-Zimmermädchen, sofort, erstkl. Hotel,
Locarno
Kuchenbursche oder -madchen, Zimmermadehen, Aushilfs-
koch, 6. bis 20. Mai, Hotel 30 Betten, Ostschweiz.
Chasseur, Mitte Juni, Grosshotel, Grb.
Casserolier, sofort, erstkl. Restaurant, Basel.
Buffettochter, Schenkbursche, sofort, mittelgr. Restaurant,
Basel.
Buffettochter, Commis-Entremetier, sofort, mittelgr. Rest.,
Basel.
Kuchenbursche oder -madchen, Restauranttochter, sofort,
Lingäre-Glätterin, Saaltochter, n. Übereink mittl. Hotel,
Adelboden.
Alleinkoch, mittl. Hotel, Interlaken
Haushaltungsköchin oder Koch aus der Lehre, Fr. 150.—,
sofort, Zimmermädchen, 15. Mai, mittl. Hotel, Interlaken.
Jüngerer Chasseur, 17—18j sofort, Jahresstelle, erstkl.
Hotel, Montreux.
Casserolier, Chasseur, Office-Kuchenmadchen, sofort,
erstkl Hotel, Basel.
Serviertochter, sofort, Zimmermadehen, 15. Mai, mittl Hotel,
Zentralschweiz.
Chefkoch, sofort, mittl Hotel, Weggis.

Lehrstellenvermittlung:
Saallehrtochter, rruttl. Hotel, Thun.
Saallehrtochter, erstkl Hotel, Wengen
Saallehrtochter, Hotel 70 Betten, Ostschweiz.
Saallehrtochter, kleines Hotel Brunnen.
Saallehrtochter, Hotel 70 Betten, Thunersee.
Saallehrtochter, Hotel 40 Betten, Wallis.
Saallehrtochter, Hotel 50 Betten, B. O.
Saallehrtochter, Hotel 50 Betten, Vierw.
Saallehrtochter, mittl Hotel, Engelberg
Saallehrtochter, Hotel 30 Betten, Grb.
Saallehrtochter, Kurhaus 100 Betten, Grb
Saallehrtochter, Mitte Juni, Hotel 50 Betten, B. O.
Saallehrtochter, erstkl Hotel, Wallis
Saallehrtochter, mittl Hotel, Winterthur
Saallehrtochter, Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.
Saallehrtochter, Sommersaison, Hotel 80 Betten, Grb.
Saallehrtochter, Sommersaison, nuttl Hotel, Gstaad.
Saallehrtochter, Sommersaison, Hotel 40 Betten, Grb
Saallehrtochter, Sommersaison, Kurhaus 100 Betten, Grb.
Buffetlehrtochter,
Buffetlehrtochter,
Buffetlehrtochter,
Buffetlehrtochter,
Buffetlehrtochter,
Buffetlehrtochter,
Buffetlehrtochter,
Buffetlehrtochter,
Bureauvolontärm,
Bureauvolontarin,
Bureauvolontärm,
Schweiz.
Bureauvolontärin,
Bureauvolontärin,
Hotel, Zurich.
Kochvolontärm, sofort, mittelgr Hotel, Thunersee
Kochvolontärin, klemes Hotel, Ostschweiz.
Kochvolontärm, Hotel 40 Betten, Thunersee.
Bureauvolontärm, mittl Hotel, Lausanne
Kellnerlehrling, erstkl. Hotel, Zurich.
Kochlehrling, Hotel 60 Betten, Thunersee.
Kochlehrling, erstkl. Hotel, Zürich

15. Mai, mittl. Hotel, Thun.
klemes Hotel, Ostschweiz.
15.Mai, erstkl Rest, Bern
sofort, mittelgr Hotel, St Gallen.
20 Mai, erstkl. Rest Interlaken
sofort, mittl Hotel, Bern
sofort, mittelgr Rest., Basel
mittl. Passantenhotel, Basel.
rruttl Hotel, Engelberg.
Mitte Juiu, Hotel 50 Betten, B O
n Übereink Kurhaus 80 Betten, Zentral-

sofort, erstkl Hotel, Vevey.
servicekundig, Jahresstelle, mittelgr.

Gesucht
auf Mitte Mai, nette, seriöse

Bar-Pianistin
ebensolche

Bar-Tochter f d Service (Jahress'elle)

Offerten unter Chiffre B. T 2997 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht per 20 Mai a c

Jffleinportier
nur bes'empfohlene Person kommt in Frage
Jahress'elle Franz Bedingung Ferner p sofort

Saallehrtochter
Zimmermädchen
jüngeres Offerten an Hotel Zurcherhof, Locarno

Gesucht per sofort:
Servierlochler
Buffetlehrtochter
Küchenmädchen

Geü Offer en an Restaurant zur Safranzunft,
Basel, Telephon 2 22 73

CHEFS - KOCHE • LEHRLINGE
VerlangenSie kostenlos Prospekte mitlnhaltsverzeichnisüber
meinen bewährten, einzig dastehenden Kochkoffer. Dieser
Werkzeugkoffer (nicht aus Holz) ist für Sie unentbehrlich.
Er wird Ihnen in allen Stufen Ihrer Karriere stets wertvolle
Dienste leisten, und zwar jahrzehntelang. Ich liefere trotz
Krieg Qualitätsware zu vorteilhaften Preisen und die
Bezugsbedingungen sind ausserordentlich günstig, so dass jeder
Interessent eine solche Ausrüstung anschaffen kann. Sie können
den Inhalt auch stückweise beziehen und den fernen, soliden
und praktisch installierten Fiber-Koffer nach Belieben.

JOSEPH HUBER, SPEZIALOESCHAFT
SCHÖNENWERO Telephon 3 1313



ipjridje

jEmobum

Für die Schweiz: PRODUITS BELLARDI S.A., BERNE

Preisliste verlangen.
L. Ciparisso, Zurich, Hofwiesenstrasse 89, Tel. 60094

Hotel-Journale
(Recettenbücher)

für Pensions- und Passantenhäuser stets

am Lager. — Extra - Anfertigung in

kürzester Frist.

U. B. KOCH'S ERBEN, CHUR
VORMALS KOCH & UTINSER
Schreibbücherfabrik • Buchdruckerei

I/ocUiUurfte pMbzudttet
(COUPONFREI)

Händerelnigungs- und Putzpasta
KESTA- und BLITZ-Scheuerpulver
In Dosen und offen

BEKO-SpUl- und Entfettungsmittal

KELLER & C«E, KONOLFINGEN
Chemische und Seifenfabrik Stalden

Gesucht in mittelgrossos Hotel, Berner

Oberland, für die kommende Saison:

Chef de cuisine
Aide de cuisine
KQchenbursche oder -mädchen
Unterportier
Zimmermädchen
Saaltöchter
Officemädchen
Llngeriemädchen

Gefl. Offerten un»er Chiffre B. O. 2990 an die Schweizer
Hotol-Kevue, Basel 2.

Gesucht per sofort
in Jahresstellen nach Zürich, tüchtige, jungo

Etagengouvernante-StQtze der Hausfrau

versierter, flinker

Sekretär(in) für Kontrolle.

Offer'en un'er Chiffre E. S. 2305 an die Schweizer
Hotel-Kevue, Basel 2.

Forellen, die in einer Frigomatic-Kühlanlage aufbewahrt
werden, können ohne Bedenken, auch nach tagelanger
Lagerung, noch dem verwöhntesten Gaste serviert werden.
Frigomatic konserviert aber nicht nur Fische, sondern alle
Speisen und Lebensmittel. Selbstverständlich sind aus dem
Frigomatic auch die Getränke jederzeit herrlich frisch. Fri-
gomatic-Kühlanlagen und -Kühlschränke zeichneten sich
von jeher durch hohe Zuverlässigkeit aus. Sie verwirklichen
die neuesten Erfahrungen auf dem Gebiete der
elektrischautomatischen Kühlung, bieten alle hygienischen Vorteile,
arbeiten vollautomatisch ohne jede Wartung und sind
ausserordentlich wirtschaftlich im Betrieb.

AUTOFRIGOR A.G., ZÜRICH
Hardturmstrasse 20 Telephon 58660

Vertretungen und Servicestellen in:
Basel, Bern, Biel, Chur, Fribourg, Genf, Interlaken, Lausanne

Lugano, Martigny, St. Gallen

Zuviel oder zuwenig Kaffee-Gerbsäure?

Nur durch fachmännische Mischung
verschiedener erstklassiger
Provenienzen erhält man ein volles,
abgerundetes, jedem Gaumen passendes

Aroma.

Offerten durch:

KolandaMeegroBrösterei
Ueber 25 Jahre Fachkenntnis im
Einkauf, Rösten und Mischen

Basel 19 Badenstr. 10
Guiraliirlrsl. I. d. Scbwciz: Itiii-HahrBigsmittslfabrik 1.-8., Basel 19

A REMETTRE

Hotel - Cafe-Restaurant - Tea room
dans jolie localite au borö du lac Leman
23 chambres, 2 appartements louäs, 10chambres louees au mois. Grand
jardln ombragä vis-ä-vis du däbarcadäre et route cantonale. Affaire de bon
rendement et bonne clientele. Restaurant renommä. Cause de remise:
maladie. Sera repondu seulement ä personne solvable. Remise Fr. 75 000.-.
Faire offres sous Chiffre G.M. 2920 ä la Revue Suisse des Hötelsä Bäle2.

fßouchons
KELLEREI MASCHINEN

SCHEIDEGGERj LAUFEN

TELLO2?

Aber gewiss
nur bei

Inserenten kaufen!

Das Datum der Ziehung rückt immer näher. Beeilen
Sie sich mit dem Kauf Ihrer Lose. Es gelangen nebst
den 43195 Gewinnen des neuen Trefferplanes noch

200 EXTRA-TREFFER ZU FR. 40.—
zur Auslosung

13 MAI

Einzel-Lose Fr. 5.—, Serien zu 10 Losen unter dem „Roten
Kleeblatt"-Verschluss Fr. 50.-(enthaltend 2sichere Treffer),
erhältlich bei allen Losverkaufsstellen und Banken. Einzahlungen

an die Landes-Lotterie Zürich VIII/27600.

FERRUM-
WASCHEREIANLAGEN
arbeiten ivirtschaftlich und helfen sparen!

FERRUM AG., MASCHINENFABRIK, RUPPERSWIL
Verkaufsbüro: Zürich, Löwenstrasse 66, Telephon 74887

Per sofort mit Vorkaufsrecht zu Ubergeben

HOTEL-PENSION in Lugano
30 Betten, prächtige Lage, gu'e Kundschaft. Gefl. Offerten

unter Cniffro H. P. 2cß8 an die Schweiber Hoiel-
Revue, Basel 2.

GESUCHT

Miele od. Gerance
eines Ho'el-Restauran's mit Jahresbetrieb, von solventem,
fachkundigem Ehepaar. Offerten unter Chiffre E. H. 3D00
an die öenweuer Hotel-Revue, Basel 2.

On se souvient plus longtemps de la qualitö
que du pruc. Achetez vos bona vina rouges chez

BLANK & C- • Mevey
la xttaison des vins rouges fins.

203 HP

Zu kaufen gesucht, Occasion, elektr.

Glacemaidiine
mit 2—4 Konservatoren. Detailofferten an
Hotel Europe, Interlaken.

Zu verpachten

Hotel- und Restaurantbetrieb

des

Hotel Elite in Biel

Offerten sind zu richten an den Sekretär des
Verwaltungsrates, Notar Werner Wyss, Biel.

Zu pachten oder zu kaufen gesucht

Hotel
mit 40—60 Betten, mit oder ohne Restaurant. Jahresoder

Saisonbetrieb. Höhenlage bevorzugt, doch nicht
Bedingung. — Offerten unter Chiffre A. G. 2010 an die
Schweiber Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen (evtl. zu verpachten) das

Hotel Bahnhof
(40 Betten) mit Restauration und grossem Saal, in

DAVOS-PLATZ
gegenüber der Bahnstation gelegen. Offer'en
unier Chiffre OFÄ 3416 D an Orell Füssli-
Annsncen, Davos.


	

